Thorner 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei 


Aus gabe 


ins Haus; vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Donnerſtag den 3. Februar 1898. 


Für die Monate Februar und 
g März koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
usgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
1 k., frei ins Haus 1.34 Mk. Abonnements 
dihmen an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, 
ie Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


Dank des Kaiſers. 
u. Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ ver⸗ 
Offentlicht heute folgende allerhöchſte Kund⸗ 
gebung: 


5 Mit herzlicher Freude habe Ich es auch 
dei der diesjährigen Wiederkehr Meines Ge— 
urtstages erfahren dürfen, wie feſtlich dieſer 
ag im ganzen Reiche und weit über ſeine 
renzen hinaus begangen iſt und welche 
treuen Wünſche und Fürbitten Mich in das 
neue Lebensjahr geleitet haben. Eine große 
nzahl von ſchriftlichen und telegraphiſchen 
Kundgebungen gab Mir ein beredtes 
Zeugniß davon, daß das Band, welches 
Mich mit dem deutſchen Volke verbindet, 
auf treuer Anhänglichkeit und zuverſichtlichem 
Vertrauen gegründet iſt. Ich habe aus den 
begeiſterten Huldigungen aber auch mit Be⸗ 
friedigung erſehen, welch' freudigen Wieder— 
hall die jüngſten Erfolge unſerer Bemühungen, 
den deutſchen Intereſſen auch im Auslande 
einen ausreichenden Schutz und eine geſunde 
Weiterentwickelung zu ſichern, in den Herzen 
aller Patrioten, beſonders auch bei den fern 
vom Vaterlande lebenden Deutſchen gefunden 
haben. Mein Sinnen und Denken wird im 
Aufblick zu Gott, dem Herrn, auch ferner 
arauf gerichtet ſein, die Sicherheit und die 
Wohlfahrt des Reiches zu fördern und zu 
heben. Von dem Wunſche beſeelt, allen, welche 
Mich an Meinem Geburtstage durch freund⸗ 
liche Wünſche und ſonſtige Aufmerkſamkeiten 
erfreut haben, Meinen wärmſten Dank zu 
erkennen zu geben, erſuche Ich Sie, dieſen 
Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. 
Berlin, Schloß, den 31. Januar 1898. 


Wilhelm II. R. 
An den Reichskanzler. 


— 


Maſchinenbauarbeitern ihr Achtſtundenſtreik 
gekoſtet hat. Danach waren zehn Gewerk— 
vereine mit einer Mitgliederzahl von rund 
110000 an den Koſten betheiligt, dagegen 
wurde über 31000 Maſchinenbauer und 
7000 Mitglieder anderer Gewerkvereine die 
Arbeitsſperre verhängt, während ſich 5000 
Handwerker dem Streik freiwillig an⸗ 
ſchloſſen. Zu Beginn des Ausſtandes waren 
im ganzen 740 000 Pfund Sterling (faſt 15 
Millionen Mark) verfügbar, von dieſem Be⸗ 
trage iſt nicht viel übrig geblieben; denn 
wöchentlich ſind im Durchſchnitt 24000 Pfund 
(faſt eine halbe Million Mark) an Streit- 
unterſtützung ausgezahlt worden. Hierzu 
tritt aber noch der Verluſt an Löhnen, der 
ſich auf etwa zwei Millionen Pfund oder 
vierzig Millionen Mark beziffert. Der 
Generalſekretär des Gewerkvereins der 
Keſſelſchmiede, Knigh, ſchätzt den Verluſt, den 
ſein Verein durch den Streik erlitten hat, 
auf 150 000 Pfund Sterling (drei Millionen 
Mark). Dazu bemerkt einer der größten 
Maſchinenfabrikanten Englands: „Wir haben 
die Gewerkvereine geſchlagen, aber wir haben 
ſie nicht in die Flucht getrieben. Wir haben 
Grundſätze aufgeſtellt, die das Weſen unſerer 
Induſtrie erheiſchte. Das hat aber ſolche 
immenſe Koſten verurſacht, daß die Gewerk- 
vereine darüber ganz ruhig ſein können, ob 
einem Fabrikanten, ſelbſt wenn er es wünſcht, 
geſtattet werden wird, den Sieg zu miß— 
brauchen und ſeine Arbeiter zu bedrücken 
und zu tyranniſiren. Uns überraſcht es 
nicht, daß die Gewerkvereine geſchlagen 
worden ſind. Das war unvermeidlich. 
Aber erſtaunt waren wir, daß die Gewerk— 
vereine im Stande waren, den Kampf jo 
lange fortzuſetzen. Daß ſie es konnten, trotz— 
dem die öffentliche Meinung gegen ſie war, 
iſt der beſte Beweis, daß ſie gegen irgend 
einen Fabrikanten aufkommen könnten, der 
thöricht genug wäre, der öffentlichen 
Meinung ins Geſicht zu ſchlagen.“ Ver⸗ 
muthlich wird der Verlauf des engliſchen 
Achtſtundenſtreiks für die Arbeiter eine heil⸗ 
ſame Lehre ſein. Die gewerbsmäßigen 
Streikagitatoren werden es fortan ſchwerer 
haben, die Arbeiter aufzureden, als bisher. 
Auch der Glaube an die Allmacht der 


XVI. Jahrg. 


heit, daß den Intereſſen von Arbeitern wie 
Arbeitgebern am beſten gedient iſt, wenn 
Einrichtungen getroffen werden, durch welche 
eine friedliche Auseinanderſetzung zwiſchen 
den beiden doch einmal aufeinander ange— 
wieſenen Faktoren ohne Einmiſchung gewerbs— 
mäßiger Schürer ermöglicht wird. Kampf⸗ 
organiſationen können zu einem erſprieß— 
lichen Zuſtande niemals führen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Geſammtvorſtand des nationalliberalen 
Vereins für das Königreich Sachſen hat 
die Erklärung über die Wahl⸗Vereinigung 
mit den Konſervativen und dem Kammer- 
fortſchritt genehmigt, die der Vorſitzende des 
Vereins früher veröffentlicht hatte. 


Das „Weſtfäliſche Volksbl.“ bringt Alarm— 
nachrichten aus Swakopmund vom 31. 
Dezember. Danach herrſchen dort ſtarke 
Malaria und Dysenterie. Die Buſchmänner 
hätten den Adjutanten Hendrik Witbois und 
einen Offizier der Schutztruppe erſchoſſen und 
ſeien dafür gezüchtigt worden. Hauptmann 
von Eſtorff ſei verwundet und Lieutenant 
Franke erſchoſſen worden. An unterrichteter 
Stelle in Berlin liegen noch keine Mit⸗ 
theilungen darüber vor. 

Aus Konſtantinopel, 1. Februar, 
wird gemeldet: Verläßliche Perſonen des 
Yildiz-Kiosf erzählen, daß der bekannte 
ehemalige allmächtige Günſtling Izzet Bey 
plötzlich anſcheinend wegen hochverrätheriſcher 
Umtriebe verhaftet worden ſei. Seinem 
Sohne gelang es, ins Ausland zu flüchten 
unter Mitnahme alles baaren Geldes ſeines 
Vaters und wichtiger Dokumente, die 
Staatsgeheimniſſe betreffen. 

Die Zukunft der ſibiriſchen Induſtrie 
liegt in den Händen der Ausländer. Die 
Lehrer und erſten Pioniere ſind gegenwärtig 
in Sibirien nicht die ruſſiſchen Fabrikanten 
und Induſtriellen, ſondern Ausländer, be- 
ſonders Deutſche, Engländer und Ameri- 
kaner. Die Ausländer gehen ſowohl mit den 
Einwohnern als auch mit der Natur ge— 
wiſſenhafter um. Der Durſt nach Gewinn 
veranlaßt die ruſſiſchen Einwohner, ſich in 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Februar 1898. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern, 
wie ſchon gemeldet, an einem Diner bei dem 
General der Infanterie von Arnim theil. 
Heute Morgen unternahm Se. Majeſtät der 
Kaiſer einen Spaziergang und begab ſich 
dann zu dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Staatsminiſter von Bülow. Ins 
königliche Schloß zurückgekehrt, hörte Seine 
Majeſtät den Vortrag des Chefs des Militär— 
kabinets, Generaladjutanten, Generals der 
Infanterie von Hahnke. Um 1 Uhr gedachte 
Se. Majeſtät die kommandirenden Generale 
von Klitzing und von Langenbeck und den 
General der Infanterie von Funke zu 
empfangen, ſowie militäriſche Meldungen 
entgegenzunehmen. Zur Frühſtückstafel iſt 
S. H. Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein geladen. Heute Abend findet bei 
Ihren Majeſtäten Kour ſtatt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
geſtern Mittag den kaiſerlichen chineſiſchen 


Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
Lü⸗Hai⸗Huan in Audienz. 
— Es ſteht nunmehr feſt, daß die 


Kaiſerin mit dem Kaiſer die Fahrt nach 
Jeruſalem antreten wird. Ganz überwunden 
ſoll die hohe Frau den Bronchialkatarrh 
noch nicht haben, ſodaß alſo nach Beendigung 
der Hoffeſtlichkeiten ein ſüdlicher Luftkurort 
aufgeſucht werden wird. Auf welchen Ort 
die Wahl fallen wird, ſteht noch dahin; un⸗ 
richtig iſt, daß wieder Abbazia gewählt 
werden wird. 

Die „Hamb. Nachr.“ widerſprechen 
der Meldung, daß das Befinden des Fürſten 
Bismarck ſich ſo weit gebeſſert habe, daß 
er am Geburtstage des Kaiſers wieder 
feſtes Schuhzeug anlegen konnte. Vielmehr 
habe der Fürſt am 27. Januar nicht in 
Uniform erſcheinen können, weil ſeine 
Podagraſchmerzen ihn verhinderten, Stiefel 
anzuziehen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 
infolge leichter Erkältung genöthigt, das 
Zimmer zu hüten. 

— Die Frage, welchem Reſſort unſer 
oſtaſiatiſcher Beſitz zuzutheilen ſei, iſt, wie ge- 


Was ein Streik koſtet. Arbeiterorganiſationen, ſelbſt auf dem Boden Unternehmungen zu ſtürzen, wovon ſie meldet wird, geſtern entſchieden worden, in⸗ 

In engliſchen Blättern werden die Be- der unbeſchränkteſten Freiheit, wird ſtark geradezu nichts verſtehen. Daher ſind bereits] dem Kiaotſchau dem Reichsmarineamt unter- 

träge berechnet, welche den dortigen ſchwinden. Es bleibt eben eine alte Wahr- viele Bankerotte vorgekommen. ſtellt wurde. Man wird dieſe Löſung, die 
— = — — 

Sturmflut ſchon die Lider ein wenig; bald wird ſieſer den ihn durchſtürmenden Gedankengang :ſund größtentheils auch behandelt wie die 

Novelle von Elariſſa Loh de⸗ wieder zum Bewußtſein kommen. Noch ein⸗ Ja, wenn ſie mich liebte! — Hunde. Sind ſie zu beneiden oder zu be⸗ 

(Racdrud verboten, mal beugt er ſich über fie, um ihr mit einem Als er nach wenigen Minuten, die erſ klagen? — Er bleibt ſich ſelbſt die Antwort 


(4. Fortſetzung.) 

Ja, nur keine unnütze Aufregung. Man 
iſt froh, ſich mit einer Hoffnung beruhigen 
zu dürfen und im ſchützenden, komfortabel 
eingerichteten Hauſe Alexander Tornik's die 
naſſen Kleider wechſeln und von allen durch⸗ 
gemachten Schrecken, aller Unruhe ſich erholen 
zu können. 

Und Edith? — 

Sie ruht zur ſelben Zeit oben auf ihrem 
Zimmer im Bette, und die Köchin Luiſe, eine 
behäbige Livländerin mit Nikitſchna, dem 
Stubenmädchen, ſind eben beſchäftigt, unter der 
Anleitung Ollendorf's der Erſtarrten die 
Glieder zu reiben. 

Das Haus iſt jetzt faſt leer, denn außer 
Ollendorf und Edith ſind nur noch die 
beiden Mädchen und Jegor zurückgeblieben. 
Was aus ihnen im Falle der Ueberflutung 
des Hauſes werden ſoll, daran zu denken 
hat niemand mehr Zeit gefunden. Mögen 
ſie ſehen, wie ſie fortkommen. Im Wagen 
war nur noch neben der Herrſchaft und den 
Kindern für die Jungfer und Kinderfrau 
Platz geweſen, und wo ſo viel in Gefahr iſt, 
ein ganzer koſtbarer, wohlerhaltener Beſitz, 
wie ſoll man ſich da viel um ein paar 
Dienſtleute kümmern, die ſich ihrer Haut 
im Nothfalle ſchon zu wehren wiſſen 
werden. 

Mit ſeltſam bewegtem Antlitz ſchaut 
Ollendorf auf das bleiche Mädchen nieder. 
Wie ſie daliegt, die Augen geſchloſſen gleich 
einer Todten. Aber nein, jetzt heben ſich 


Löffel etwas Kognak einzuflößen. — Ihre 
Augen öffnen ſich, und wie ein Lächeln zieht 
es über ihr Geſicht. Hat ſie ihn erkannt? 
Oder iſt es das wiederkehrende Leben, das 
ihre Züge ſo verklärt? 

Mit einem Seufzer wendet Ollendorf 
ſich ab. 

„Ich überlaſſe das Fräulein jetzt Euch“ — 
bedeutet er den beiden Frauen. — „Sie 
könnte erſchrecken, wenn ſie ſtatt ihrer Ange- 
hörigen mich zuerſt erblickt.“ 

„Ja, ja,“ nickt die dicke Luiſe gutmüthig, 
„der Herr Ollendorf können ſich ſchon auf 
uns verlaſſen. Werden ſchon allein mit dem 
armen Fräulein fertig. Zum Glück hat ſie 
ja noch nicht zuviel Waſſer geſchluckt; nur 
erſtarrt war ſie von der Kälte. Das geht 
vorüber; und wenn uns der Herrgott nicht 
mitſammt dem Hauſe die Nacht noch fort⸗ 
ſchwemmt, iſt morgen alles wieder gut und 
vergeſſen.“ 

Alles wieder gut und vergeſſen, wieder⸗ 
holt auch Ollendorf, als er den Korridor 
entlang nach ſeinem Zimmer ſchreitet, 
morgen iſt ſie, die er mit der ganzen Kraft 
eines unentweihten Mannesherzens liebt, die 
er mit eigener Lebensgefahr dem ſicheren 
Tode entriſſen, die Braut eines anderen! — 
Aber muß es denn ſein, muß er ſie kampflos 
dem reichen Manne überlaſſen, nur weil er 
reich iſt? Hat er ſich durch ihre Rettung 
nicht das Recht erworben, um ihren Beſitz 
zu kämpfen? Und mit einem Seufzer ſchließt 


zum Umkleiden gebraucht, unten in den 
Saal eintritt, findet er Jegor eben dabei, 
Feuer im Kamin anzuzünden. Der brodelnde 
Samovar ſteht auch ſchon auf dem Tiſch, 
und hörte man von draußen nicht das 
Brüllen der Wogen, das Brauſen des Windes, 
man könnte denken, es wäre alles wie 
ſonſt. 

„Du biſt ja naß wie eine Katze, Jegor,“ 
jagt Ollendorf, feinen Blick über die ges 
beugte, froſtſchauernde Geſtalt des Dieners 
gleiten laſſend. „Haſt Du auch jemand aus 
dem Waſſer gerettet?“ 

„O nein, Barin,“ iſt die in gewohnt 
ruhigem Tone gegebene Antwort. „Ich 
mußte nur die Herrſchaft zu den Wagen 
tragen!“ ß 

„Tragen, durch das Waſſer hindurch?“ 

„Es war noch nicht ſehr hoch.“ 

„So ziehe Dich um, armer Kerl. Ich 
werde indeſſen beim Feuer bleiben.“ 

„Nitſchewo,“) Barin. Uns ſchadet fo 
etwas nichts, wir ſind daran gewöhnt, 
und das Feuer macht mich bald wieder 
warm.“ 7 

Ollendorf betrachtet mit tiefem Mitleid 
den willigen Menſchen. 

Ja, ſo ſind die ruſſiſchen Dienſtleute, 
denkt er, ihren Herren bis zum Tode er- 
geben, für ſich garnichts beanſpruchend, als 
höchftens ab und zu die Erlaubniß, ſich be⸗ 
trinken zu dürfen, — treu wie die Hunde 


*) Nitſchewo: Es thut nichts. 


ſchuldig. 

Jetzt wird eine Thür leiſe geöffnet und 
Luiſens breites Geſicht in der Oeffnung 
ſichtbar. Ollendorf fährt erſchrocken nach ihr 
herum. 

„Dem Fräulein geht's doch nicht ſchlechter?“ 

„Dem Himmel ſei Dank, nein. Im 
Gegentheil, ſie iſt ſchon aufgeſtanden, wollte 
partout nicht im Bett bleiben, die arme 
Seele. — Es iſt auch zu ſchauerlich da oben, 
das ganze Haus zittert und bebt ja. Da 
dachte ich, es ſei am beſten, wir brächten ſie 
herunter hierher ans Feuer, wenn der junge 
Barin nichts dagegen hat.“ 

Nein, er hat nichts dagegen. 

„Ich werde ſie ſelbſt herunterholen,“ 
ruft er, ‚und eilt neben der Köchin die 
Treppe hinauf. — Wie wilde Freude durch- 
zuckt es ihn. Jetzt im Angeſicht des Todes 
müſſen ja die hergebrachten Schranken fallen, 
jetzt hindert ihn nichts mehr, ihr zu ſagen, 
was ſein Herz bis zum Springen füllt — 
ihr alles, alles zu geſtehen — ſeine Liebe, 
die Qualen, die er um ſie gelitten. 

8 Edith, in einen weißen Schlafrock gehüllt, 
ſitzt in ihrem Lehnſtuhl am Fenſter und 
ſchaut mit großen, angſtvoll geöffneten 
Augen hinaus auf die weite, wirbelnde 
Waſſerwüſte, die ſich um das Haus breitet. 
Hoch oben am Himmel ſchwebt der Mond im 
lichtblauen Aether. Unheimlich liegt ſein 


bleicher Schein auf den von treibenden Holz⸗ 
ſtücken, entwurzelten Bäumen, und bräunlichem 
Welch' Wunder, 


Seetang bedeckten Wogen. 


ja auch jeit längerer Zeit erwartet wurde, 
als durchaus glücklich bezeichnen können. 

— Der Geſetzentwurf zur Ergänzung der 
Geſetze, betr. Poſtdampfſchiffsverbindungen 
mit überſeeiſchen Ländern, iſt dem Reichs⸗ 
tage zugegangen. 

— Der 16. Kongreß für innere Medizin 
findet vom 13.—16. April 1898 in Wies⸗ 
baden ſtatt. Das Präſidium übernimmt Herr 
Geh. San.⸗Rath Prof. Dr. Moritz Schmidt 
(Frankfurt a. M.). Folgende Themata ſollen 
zur Verhandlung kommen: Am erſten 
Sitzungstage, Mittwoch den 13. April: Ueber 
den mediziniſch-kliniſchen Unterricht. Refe⸗ 
renten: Herr Geheimrath Prof. Dr. von 
Ziemſſen (München) und Herr Profeſſor Dr. 
R. v. Jakſch (Prag). Am dritten Sitzungs⸗ 
tage, Freitag den 15. April: Ueber inteſtinale 
Autointoxikationen und Darm = Antijepfis. 
Referenten Herr Prof. Dr. Müller (Marburg) 
und Herr Prof. Dr. Brieger (Berlin). Auf 
beſondere Aufforderung des Geſchäftskomitees 
hat ſich Herr Prof. Dr. Leo (Bonn) bereit 


erklärt, einen Vortrag über den gegen— 
wärtigen Stand der Behandlung des 


Diabetes mellitus zu halten. Folgende Vor⸗ 
träge und Demonſtrationen find bereits an- 
gemeldet: Herr Schott (Nauheim): Ueber 
chroniſche Herzmuskelerkrankungen. — Herr 
van Nieſſen (Wiesbaden): Der Syphilis⸗ 
bazillus (Demonſtration). — Herr B. Laquer 
(Wiesbaden): Ueber den Einfluß der Milch⸗ 
diät auf die Ausſcheidung der gepaarten 
Schwefelſäuren. — Herr Determann (St. 
Blaſien): Kliniſche Unterſuchungen über 
Blutplättchen. — Herr Weintraud (Wies⸗ 
baden): Ueber experimentelle Magenektaſien. 
Weitere Anmeldungen von Vorträgen nimmt 
der ſtändige Sekretär des Kongreſſes, Herr 
San.⸗Rath Dr. Emil Pfeiffer, Wiesbaden, 
Parkſtraße 9b, entgegen. Mit dem Kongreſſe 
iſt eine Ausſtellung von neueren ärztlichen 
Apparaten, Inſtrumenten, Präparaten u. ſ. w., 
ſoweit ſie für die innere Medizin von Inter⸗ 
eſſe ſind, verbunden. Beſondere Gebühren 
werden dafür den Ausſtellern nicht berechnet. 
Hin⸗ und Rückfracht, Aufſtellen und Wieder⸗ 
einpacken, ſowie etwa nöthige Beaufſichtigung 
ſind üblicher Weiſe Sache der Herren Aus⸗ 
ſteller. Anmeldungen und Auskunft bei 
Herrn San.⸗Rath Emil Pfeiffer (Wiesbaden), 
Parkſtraße 9b. 

Das königliche Landes-Oekonomie⸗ 
Kollegium tritt am Donnerſtag in Berlin zu⸗ 
ſammen. Unter den Vorlagen, die ihm 
unterbreitet werden, befindet ſich eine, die 
ſich mit der Weinbereitung und dem Verkehr 
mit Wein und der einſchlägigen Geſetzgebung 
beſchäftigt. Eine andere Vorlage betrifft den 
Einfluß des Ausbaues eines Netzes ein- 
heimiſcher Waſſerſtraßen auf die Entwicke⸗ 
lung der Landwirthſchaft. 

Der „Kur. Warſz.“ berichtet, die 
Berliner Polizei habe von den aus Ruſſiſch⸗ 
Polen ſtammenden Studenten den Nachweis 
verlangt, daß ſie die zu Studienzwecken er⸗ 
forderlichen Mittel beſäßen, widrigenfalls ſie 
ausgewieſen werden würden. 

— Das Kammergericht hat im Beleidigungs⸗ 
prozeß Witte⸗Stöcker die Entſcheidung der 
Vorinſtanz aufgehoben inſoweit, als Stöcker 
der Beihilfe zur Beleidigung für nicht ſchuldig 
erklärt war. Es hat die Sache an die 
Strafkammer in Potsdam zurückverwieſen. 

— Die Iſteinnahme an Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern hat in den erſten drei Vierteln 
des laufenden Etatsjahres 526,3 Millionen 


daß ſie noch lebt, daß ſie nicht auch dort 
unten ſchwimmt entſeelt eine 
Leiche! — 

Nur dunkel erinnert ſie ſich deſſen, was 
mit ihr geſchehen. Wie ausgelöſcht ſind die 
Schmerzen und Kämpfe der letzten Stunden. 
Nur ein Bild umſchwebt ihre dem Leben 
wiedergewonnene Seele, das Bild ihres 
Retters. — Und nun ſteht er plötzlich vor ihr. 

Sie ſtößt einen leiſen Schrei aus und 
reicht ihm mit einem unbeſchreiblichen Aus⸗ 
druck beide Hände hin. 

„Ohne Sie lebte ich nicht mehr!“ 

Er ſchaut ihr ſtatt aller Antwort nur 
verklärten Blickes in die Augen. Dann 
nimmt er ihre Hand, ſie zu geleiten. 

Doch ſie hat ſich zuviel an Kraft zuge⸗ 
traut, nach einigen Schritten ſchon muß ſie 
ſtehen bleiben, — ſie wankt. Da faßt er ſie 
in ſeine Arme und trägt ſie, ihr blondes 
Haupt an ſeine Bruſt gepreßt, die Treppe 
herunter, die er ſie vor kaum einer 
Stunde, eine Beſinnungsloſe, hinaufgetragen. 
Sie ſchließt die Augen und empfindet doch 
in ſtiller Seligkeit den Blick voll zärtlicher 
Sorge, mit dem er ſie betrachtet. 

Unten im Saal ſetzt er ſie ſorglich in 
den von Luiſe an das Kaminfeuer gerückten 
Lehnſtuhl und breitet eine warme Decke über 
ihre Füße. 

„Und nun ein Glas Thee,“ meint Luiſe. 
„Ein warmer Trank iſt jetzt das beſte für 


das junge Fräulein!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Telegraphenverwaltung haben 


lichen 
noſſenſchaft (nach von Bodelſchwingh'ſchem 
Syſtem) wurden für die erſten 10 fertigge- Uh 
ſtellten und bereits bewohnten Häuſer der 
Kolonie „Weſtheim“ ca. 65000 Mark durch 
die Alters- und Invaliditäts- Verſicherungs⸗ 
anſtalt in Kaſſel übergeben. 


Angelegenheit der 
Fiskus vom Fürſten Max von Fürſtenberg 
geforderten Erbſchaftsſteuer 
heute 
Verwaltungsgerichtshofes zu Ungunſten des 
Fürſten entſchieden, dem auch die Koſten des 
Verfahrens auferlegt 
Einziehung gelangende Erbſchaftsaceiſe dürfte, 
wie es heißt, mehrere Millionen Mark ber 
tragen. 


Mark oder 5 Millionen weniger als im 
gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen. 
Die Zölle haben zwar ein Mehr von 8,8 
Millionen Mark ergeben, die Branntwein- 
materialſteuer ein ſolches von 1,7 Millionen 
Mark und die Brauſteuer von 1 Million, 
indeſſen mußte für die Zuckerſteuer ein 
Weniger von 16,1 Millionen Mark und für 
die Branntweinverbrauchsabgabe ein ſolches 
von 0,7 Millionen Mark verzeichnet werden. 
Was die übrigen Einnahmequellen betrifft, 
ſo iſt bei der Börſenſteuer ein Mehr von 
etwa einer halben Million Mark, aus den 
Loſen für die Lotterien aber 1,8 Millionen 
Mark vereinnahmt. Die Poſt⸗ und die 
ein Mehr 
von 17,9 Millionen und die Eiſenbahnver⸗ 
waltung ein ſolches von 2,7 Millionen Mark 
ergeben. 

Leipzig, 31. Jan. Zur Errichtung eines 
Völkerſchlachtdenkmals bei Leipzig wird der 
Kaiſer dem deutſchen Patriotenbunde 3000 
Mk. überweiſen. 

Hamburg, 1. Februar. Die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie beſtellte abermals bei dem 
Stettiner „Vulkan“ einen neuen Paſſagier⸗ 
dampfer, 560 Fuß lang, für 300 Kajüt⸗ und 
1000 Zwiſchendeckspaſſagiere. 

Wiesbaden, 1. Februar. Der vom chriſt⸗ 
Arbeiterverein gegründeten Bauge⸗ 


Karlsruhe, 1. Februar. 
durch 


Der Prozeß in 
den badiſchen 


iſt nach dem 


verkündeten Urtheile des badiſchen 


wurden. Die zur 


Zaren hat heute der Baron Fredericks ein 
großes Porträt 
Unterſchrift dem Miniſterpräſidenten Meline 
überreicht. 


Kreisverein.) 
ber iſlighericr Porree am 29 
er 
rath Peterſen, ſtellvertretender Vorſitzender Herr 
Gutsbeſitzer Kuhlmay, Rendant Herr Gutsbeſitzer 
Rothermundt, 
beſitzer Levin) wieder⸗ 


1897 ergab einen Kaſſenbeſtand von 616,35 Mark. 
Der Verein beſchloß, die im weſentlichen von den 
bisherigen Statuten nicht abweichenden Normal⸗ 
ſatzungen für landwirthſchaftliche Vereine anzu⸗ 
nehmen und } : 
vereins in den Ausſchuß für Vereinsweſen bei 
der Landwirthſchaftskammer Herrn Fiſcher⸗Wims⸗ 
dorf, als Stellvertreter deſſelben Herrn Peterſon⸗ 
Auguſtinken. 


Ausland. 


Paris, 1. Februar. Im Auftrage des 


des Zaren mit deſſen 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 1. Februar. (Landwirthſchaftlicher 
In der Sitzung des landwirth⸗ 

. v. Mts. wurde 
bisherige Vorſtand (Vorſitzender Herr Land⸗ 


Schriftführer Herr Ritterguts⸗ 


Die Rechnungslegung für 


wählte als Vertreter des Kreis⸗ 


N Ferner wurde beſchloſſen, zur Wahl 
als Mitglied der Landwirthſchaftskammer an 
Stelle des aus dem Kreiſe verzogenen Herrn 
Henkel⸗Chelmonie dem Kreistage Herrn Schmelzer⸗ 
Galczewko vorzuſchlagen. Der Abſendung einer 
Petition an die Landwirthſchaftskammer wegen 
des Baues einer Kleinbahn von Culmſee nach 
Melno ſtimmte die Verſammlung nach eingehen⸗ 
den Darlegungen des Herrn Peterſon⸗Auguſtinken 
im Hinblick auf die Wichtigkeit dieſes Bahnbaues 
trotz der obwaltenden Bedenken über die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Landwirthſchaftskammer unter der 
Vorausſetzung zu, daß auch die Kreisvereine 
Thorn, Culm und Graudenz ſich dieſer Petition 
anſchließen werden. Zwei Mitglieder beantragten 
die Beſchaffung je eines ausrangirten, ſtarken 
Landbeſchälers durch Vermittelung der Land⸗ 
wirthſchaftskammer. 

Brieſen, 1. Februar. (Theater.) Herr Theater⸗ 
direktor Berthold aus Thorn hat hier mit ſeiner 
Geſellſchaft eine Reihe von Vorſtellungen er⸗ 


öffnet. 

Strasburg, 30. Januar. (Eine Genoſſenſchafts⸗ 
meierei) ſoll hierſelbſt errichtet werden. Einige 
Großgrundbeſitzer der en ſind bereits mit 
dem Magiſtrate wegen Ankaufs einer Acker⸗ 
parzelle, auf welcher die Meierei erbaut werden 
ſoll, in Unterhandlung getreten. { 

Schwetz 31, Januar. Gum Direktor der 
hieſigen Provinzial⸗Irrenanſtalt) iſt an Stelle 
des penſionirten Sanitätsraths Herrn Dr. Grunau 
Herr Dr. Schaun, Arzt an der Provinzial⸗Irren⸗ 
80 in Conradſtein, früher in Schwetz, gewählt 
worden. 

Elbing, 1. Februar. (Verſchwundenes Mädchen.) 
In der Sonntagnacht iſt auf eine räthſelhafte 
Weiſe die 17 jährige Pflegetochter des Rentiers 
Birk hierſelbſt verſchwunden. Sie kam mit den 
Eltern aus einem Etabliſſement, ging im äußeren 
Mühlendamm voraus und war mit einem Male 
nicht mehr zu ſehen; jegliche Spur von dem 
Mädchen fehlt bisher. \ 

Gumbinnen, 30. Januar. (Plötzlicher Tod.) 
In der letzten Mitternachtsſtunde ſtarb plötzlich 
beim gemüthlichen Plaudern der allgemein ge⸗ 
achtete und beliehte Lehrer der höheren Töchter⸗ 
ſchule Herr Bachler. Er war Mitbegründer des 
ſeit 33 Jahren beſtehenden Turnvereins und hat 
ſich 55 5 mit ganz beſonderer Hingebung 
gewidmet. f 

Bromberg, 29. Januar. (Weitere Schenkung 
für eine neue evangeliſche Kirche. Wie mitge⸗ 
theilt, hat ein hieſiger Bürger der Bromberger 
evangeliſchen Kirchengemeinde die Summe von 


80 Prozent Polen. 
der polniſche Handel h 
wachſen und halten mit immer größerem Erfolge 
die Konkurrenz des jüdiſch⸗deutſchen Handels und 
Gewerbes aus. i 
5 01910 1885 16 deutſche und zwei 


Markte, und von den übrigen Gewerbetreibenden 
iſt nur ein Schmied Deutſcher. 10 € 
an verringerte fich die deutſche Bevölkerung in 
Schrimm beſtändig, wofür die Standesregiſter den 
Beweis liefern.“ 


Eiſenbahnbauten in Weſtpreußen. 


neten⸗Hauſes liegt der Bericht über die Bauaus⸗ 
führungen bei der Eiſenbahnverwaltung vom 349,15 M 
1. Oktober 1896 bis dahin 1897 vor. Aus dem⸗ 
ſelben entnehmen wir folgendes: 


Danzig: 
bis Ende September 1897 verbraucht 3 103 466,58 
Mark, mithin Beſtand 1896 533 Mark. Die vor⸗ 
läufigen Anlagen für den Perſonenverkehr ſind 
fertiggeſtellt und am 1. Oktober 1897 dem Be⸗ 
triebe übergeben worden. 
Anlagen des Bahnhofes Hohethor iſt in der Aus⸗ 
führung begriffen. 


Putzig: 0 
verausgabt 16005 Mark. Der Bau iſt als Ge⸗ 
neralunternehmung vergeben. 


bei Dirſchau und Marienburg. 
wurden verausgabt 11501967 Mark. 0 
dieſes Baues werden von Preußen und vom Reich 
gemeinſam getragen. (Preußiſcher Koſtenantheil 


6 Millionen Mark.) Die neue Dirſchauer Brücke 
iſt ſeit dem 28. Oktober 1891 im Betriebe. Die 


Reſtbauten, wozu insbeſondere der Umbau des 
Bahnhofes Dirſchau und die Herſtellung einer 
Straßenüberführung daſelbſt gehören, nahmen in 
] ) und Herr Gutsbeſitzer d i 
Wilde⸗Hohenkirch als ſtellvertretender Schrift⸗ 


N ei zum größeren Theil fertiggeitellt. Der Grund» 
führer neugewählt. 


burger Brücken und die zugehörigen Anlagen ſind 
ſeit dem 25. Oktober 1890 im B ; 
übrigt in der Hauptſache noch die Fertigitellung 
der Wegeüberführung am Weſtende des Bahn⸗ 
hofes Marienburg, die noch innerhalb des laufen⸗ 
den Etatsjahres erwartet werden kann. Der Be⸗ 
ſtand des Baufonds wird zu den Reſtkoſten vor⸗ 


Berent: Koſtenanſchlag 5720000 Mark, bisher 
verausgabt 39357 M 
des Geſetzes vom 2. Juni 1896 erhält dieſe Bahn 


Lippuſch anſtatt der früher in Ausſicht ge⸗ 


100 000 Mk. für den Fall zur Verfügung geſtellt, 
daß im Laufe eines Jahres der Grundſtein für 


eine neue evangeliſche Kirche in der Altſtadt ge⸗ 
legt wird. Dieſe Opferwilligkeit iſt nicht ver⸗ 
einzelt geblieben. Ein anderer Bürger der Alt⸗ 
ſtadt hat, wie die „Oſtdeutſche Preſſe“ ſchreibt, 
für den Kirchbau eine Summe von 30 000 Mark, 
zahlbar in drei Jahresraten, geſpendet. 

Aus Poſen, 30. Jan. (Ueber das Anwachſen 
des Polenthums in den Städten) der Provinz 
Poſen ſchreibt eine unverdächtige Quelle, der 
„Dziennik Poznanski“ Nr. 9, folgendes: „Die 
Städte im Poſenſchen ſind keineswegs ſo deutſch, 
wie man meint. Auf 136 Städte im Poſenſchen 
entfallen etwa nur 60 ſolche, in welchen die 
Deutſchen die Majorität bilden; in 70 ſind ſie in 
der Minderheit. In 39 Städten ſind mehr als 
Das polniſche Gewerbe und 
eben ſich unabläſſig; ſie 


In Inowrazlaw gab es. im 
polniſche 


olonialwaarenhandlungen, jetzt giebt es dort 


neben ſieben deutſchen zehn polniſche derartige 
Geſchäfte und außerdem drei Droguerien. 
Baugewerbe befand ſich im Jahre 1885 ganz in 
deutſchen Händen; heute giebt es nach Fink 6, 
nach Jaworski (iſt der Verleger des polniſchen 
Adreßbuches für Handel und Gewerbe) drei 
polniſche Baumeiſter. 
im Jahre 1885 keinen Polen, dagegen 12 Deutſche; 
heute ſind unter 28 Bäckern 8 Polen. 
gab es 1885 3, darunter 1 Pole; heute ſind von 
10 Friſeuren 8 Polen. 
1 Arzt, jetzt find deren 5. 
vor 30 Jahren viele deutſche Gewerbetreibende. 
Die Geſchäfte am M 
jüdiſch = deutſchen Händen; heute haben nur ein 


Das 


Unter den Bäckern gab es 
Friſeure 


Vor 12 Jahren gab es 
In Schrimm gab es 


arkte waren überwiegend in 
rmacher und ein Apotheker ihre Firmen am 
Vom Jahre 1885 


(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Aus dem Bureau des preußiſchen Abgeord⸗ 


Erweiterung des Bahnhofes Hohethor in 
i Koſtenanſchlag 5 Millionen Mark, 


Der Bau der endgiltigen 


Bau einer Eiſenbahn von Rheda nach 


Koſtenanſchlag 1070000 Mark, bisher 


Erweiterung der Brücken und Bahnanlagen 
Bisher 
Die Koſten 


em Berichtsjahre weiteren Fortgang und find 


erwerb iſt noch nicht völlig geregelt. Die Marien⸗ 


etriebe. Es er⸗ 


ausſichtlich ausreichen. 
Bau einer Eiſenbahn von Bütow nach 

ark. Nach der Begründung 

infolge des Baues einer Bahn von Konitz nach 


nommenen nördlichen Führung über ih 
und Goſtomie eine ſüdliche Führung über Lippuſch 
Die ausführlichen Vorarbeiten für die veränderte 
Linienführung ſind beendet. 5 

Bau der Eiſenbahn von Hohenſtein Oſtpr. 
nach Marienburg mit Abzweigung nach Mal⸗ 
deuten: N 15027000 Mark, bisher 
verbraucht 13143803 Mark. Die Erweiterung des 
Bahnhofes zu Marienburg, ſowie die Reſtarbeiten 
auf den übrigen Bahnhöfen und auf der Strecke 
find auch in dem Berichtsjahre nach Thunlichkeit 
gefördert worden. Der Beſtand des Baufonds 
(1883 196 Mark) wird vorausſichtlich nicht voll 
zur Verwendung gelangen. 

Bau der Eiſenbahn von Miswalde nach 
Elbing: Koſtenanſchlag 3088000 Mark, bisher 
verbraucht 2614723 Mark. Die Bauarbeiten ſind 
im weſentlichen fertig, dagegen hat die voll⸗ 
ſtändige Regelung des Grunderwerbs noch nicht 
erreicht werden können. Vorausſichtlich werden 
die noch verfügbaren Mittel (473276 Mark) zum 
Theil erſpart werden. 

Bau einer Eiſenbahn von Jablonowo nach 
Rieſenburg mit Abzweigung nach Marien⸗ 
werder, Koſten 5960000 Mark, verausgabt bis⸗ 
her 59819 Mark. Die Vergebung der Bauaus⸗ 
führung als Generalunternehmung iſt erfolgt. 

Bau der Eiſenbahn von Nakel nach Konitz: 
Koſtenanſchlag 5350000 Mark, bisher veraus⸗ 
gabt 5118746 Mark. Die Reſtarbeiten werden 
1898 beendet. 5 

Anlage eines zweiten Geleiſes auf der Strecke 
Thorn (Katharinenflur) — Korſchen: Ein⸗ 
ſchließlich des reichsſeitigen Antheiles bisher 


ſtein iſt in gleicher 


Penſionirt 
Neumann in Thorn. Ernannt iſt der Bahmeiſter⸗ 


burg Weſtpr. (Koſten 3555000 Mark), von 
Berent nach Carthaus (Koſten 2680000 Mk.), 
von Konitz nach Lippuſch (Koſten 4110000 Mk.) 
und von Bütow nach Leba (Koſten 7144000 Mk.) 
ſtehen die Kredite bereit. Der erforderliche Grund 
und Boden wird von den Intereſſenten in natura 
überwieſen. Die ausführlichen Vorarbeiten ſind 
im Gange. 

Für den Bau einer Bahn von Culm nach 
Unislaw ſtehen 1330000 Mark bereit; die 
geſetzlichen Vorbedingungen ſind erfüllt. Der er⸗ 
forderliche Grund und Boden wird von den 
Intereſſenten in natura überwieſen. Die ausführ⸗ 
lichen Vorarbeiten ſind im Gange. 

In Kreuz erfolgte die Zuſammenfaſſung der 
Weichen und Signale, während dieſe Einrichtung 
eingeleitet bezw. weitergeführt wurde in Dt. 
Krone und Erampe. 

In Küſtrin (Vorſtadt) wird die Erweiterung 
des Bahnhofes fortgeſetzt; Geſammtkoſten 650000 
Mark, bisher verbraucht 124651 Mark. 

In Thorn ſoll der Lokomotivſchuppen auf 
der Südſeite erweitert werden; Koſten 190000 Mk. 
—— —— ͤÜͤ——ü—U6ͤä— — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 3. Februar 1809, vor 


89 Jahren, wurde zu Hamburg der Komponiſt 


und Virtuos Feliv Mendelsſohn⸗ Bartholdy 
geboren. Schon als 12 jähriger Knabe wurde er 
wegen ſeiner ausgezeichneten Talente Goethes 


Liebling. Seine berühmteſten Schöpfungen ſind 


die in jeder Beziehung vollendete Mufit zu 
Shakeſpeare's „Sommernachtstraum“ und die un⸗ 
endlich, erhebenden Oratorien „Paulus“ und 
„Elias“. Der Dichter von Geibel beſang den 


frühen Tod/(4. November 1847) des ihm befreundeten 


Meiſters mit der ganzen Macht und Milde ſeiner 
Muſe. 


2 Thorn, 2. Februar 1898. 
— Gür das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal) 


1150 bei unſerer Expedition ferner eingegangen: 
Au 


der Sammelliſte des Lehrers Etmanski in 
Kunzendorf 4,05 Mk. (Lehrer Etmanski 3 ME, 
Beſitzer Rieske in Konczewitz 50 Pf., Schmiede⸗ 


meiſter Gerber in Kunzendorf 30 Pf., Bahnwärter 


Demandewitz in Kunzendorf 25 Pf.) und vom 


Kriegerverein Podgorz, geſammelt bei der Kaiſers⸗ 
ER a 33,00 Mk., im ganzen bisher 


— (Perſonalien.) Der Rechtsanwalt Hell⸗ 


muth Warda iſt in die Liſte der bei dem Amts⸗ 
gericht und dem Landgericht in Thorn zugelaſſenen 


Rechtsanwälte eingetragen worden. 
Der Rechtsanwalt Carl Menzel iſt in die Liſte 


der bei dem Amtsgerichte in Dirſchau zugelaſſenen 
Rechtsanwälte eingetragen worden. 


Der Rechtsanwalt Leo Pyttlik iſt in die Liſte 


der bei dem Amtsgerichte in Flatow zugelaſſenen 
Rechtsanwälte eingetragen worden. 


Der Amtsrichter Roſenſtock in Ortelsburg iſt 


als Landrichter an das Landgericht in Graudenz 
verſetzt worden. 


Der Gerichtskaſſenrendant Seidenſchwanz in 


Konitz iſt geſtorben. 


Dem Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher 
Nagorski in Pr. Stargard iſt bei ſeinem Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand der Charakter als Kanzlei⸗ 
rath verliehen. 

Der Amtsgerichtsaſſiſtent Tunkel in Hammer⸗ 

1 Eigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Elbing verſetzt worden. 

— Gerſonalien bei der Eiſenbahn⸗) 
iſt der Eiſenbahnverkehrsinſpektor 


diätar Zimmermann in Chriſtburg zum Bahn⸗ 
meiſter. — Den nachgenannten Beamten iſt die 


Annahme und Anlegung der ihnen verliehenen 
ruſſiſchen Orden klaffen worden, des St. Annen⸗ 
ordens dritter Klaſſe dem Geheimen Baurath 
Rohrmann in Bromberg, des St. Stanislaus⸗ 


ordens dritter Klaſſe dem techniſchen Eiſenbahn⸗ 


Sekretär Schneider und dem Stations⸗Vorſteher 


1. Klaſſe Repp in Thorn. N 
— (Ehejubiläumg-Medaille) Bekannt⸗ 
lich werden vom Kaiſer in Gemeinschaft mit der 


Kaiſerin aus Veranlaſſung der Feier der goldenen 
Hochzeit würdigen, einer Unterſtützung nicht be⸗ 
au en Ehepaaren ſilberne Jubiläums⸗Medaillen 

erliehen. 


m Laufe des Jahres 1897 haben 
1195 ſolcher Verleihungen ſtattgefunden; von den⸗ 
ſelben entfallen auf Weſtpreußen 40, Oſtpreußen 
31, Pommern 99, Poſen 43. 

— (Heute iſt Lichtmeß!) Nach einer alten 
Bauernregel ſieht an dieſem Tage der Schäfer 
lieber den en den Schafsſtall brechen, als 
daß die Sonne hineinſcheine. Denn Lichtmeß hell 
und klar, giebt gewiß ein kaltes Jahr. Bei den 
Katholiken wird der heutige Tag kirchlich ge⸗ 
feiert. Das Feſt Maxiä Reinigung entſtand im 
6. Jahrhundert, daſſelbe wurde nach vielen vor⸗ 
gerdehengenen kirchlichen Streitigkeiten auf den 
2. Februar feſtgeſetzt und iſt dem Andenken an 
die Erſcheinung der heiligen Maria im Tempel 
gewidmet. An dieſem Tage werden zugleich die 
zum kirchlichen Gebrauche für das nächſte Jahr 
beſtimmten Kerzen in den Bet Kirchen ge- 
weiht, daher auch der Name Lichtmeß. 

— (Kiaotſchau.) Beim auswärtigen Amte 
— ſo wird offiziös geſchrieben — gehen fortgeſetzt 
in großer Zahl Geſuche von Perſonen ein, welche 
nach dem deutſchen Gebiet an der Kigotſchau⸗ 
Bucht überzuſiedeln wünſchen und um Auskunft 
über die dortigen Verhältniſſe für die Errichtung 
eines Geſchäftes oder den Betrieb eines Gewerbes 
oder auch um n. die in der Verwaltung des 
Gebietes bitten. Die Ordnung der Verhältniſſe 
in der neuen Aale iſt zur Zeit noch nicht ſo 
weit vorgeſchritten, daß eine Antwort auf der⸗ 
gleichen Geſuche ertheilt werden könnte. Alle be⸗ 
züglichen Eingaben ſind daher verfrüht. 

— (Spiritus⸗ Glühlampen.) Auf Veran⸗ 
laſſung des preußiſchen Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten ſind im Bezirk der Eiſenbahndirektion 
Bromberg längere Zeit hindurch Verſuche mit 
Spiritus » Glühlichtlampen verſchiedener Syſteme 
gemacht worden. Das Ergebniß dieſer für die 
deutſche Landwirthſchaft bedeutſamen Verſuche iſt 
dahin zuſammengefaßt worden, daß in Anbetracht 
der hohen Koſten und der den jetzigen Spiritus⸗ 
Glühlichtlampen noch anhaftenden Mängel deren 
Einführung zur dienſtlichen Benutzung vorläufig 
nicht empfohlen werden könne. 

— (Neuer Verein für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen.) Herr Apothekenheſitzer Segebarth in 
Zinten erläßt in Nr. 8 der „Pharm. Ztg.“ einen 
Aufruf zur Gründung eines „Vereins der Be⸗ 
ſitzer und Verwalter kleinerer Apotheken in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen“, und ſagt darin: „Von allen 
Seiten erhebt ſich in unſerem Stande mit jedem 


Zu den Bahnbauten Schönſee nach Stras- 
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Tage die Klage gegen ein hartes, unverdientes 
Los, welches uns Apotheker getroffen, immer 
auter. Der Kampf ums tägliche Brot zwingt 
Ans, uns feſt zuſammenzuſchließen“ u. ſ. w. 
Ag (Rechner⸗Kurſus.) Der Rechner⸗Kurſus 
er Raiffeiſenvereine zu Weſtpreußen findet zu 
Graudenz am 28. Februar, 1. und 2. März im 
Hotel „Königlicher Hof“ daſelbſt, derjenige zu 
Danzig am 7, 8. und 9. März er. im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt. Außer den Rechnern dürfen ſich auch 
itglieder des Vorſtandes und des Auſſichts⸗ 
rathes an dem Rechner⸗Kurſus betheiligen. 
u (Handwerkerverein,) Den Vortrag 
il, der dieswöchentlichen Donnerſtags⸗Sitzung 
hält Herr Rektor Lottig über ein aktuelles Thema, 
rechen über „Einiges über China und Kiautſchau“ 
en. 
„— (Künijtler » Konzert.) Die Konzert⸗ 
ſängerin Frau Jettka Finkenſtein, groß⸗ 
berzogl. heſſiſche Kammerſängerin, gab geſtern 
Abend im großen Artushofſagle einen Liederabend. 
ie hier noch unbekannte Künſtlerin trat damit 
um erſten Male in unſerer Stadt auf, obgleich 
ie ſchon öfters Konzertreiſen durch unſeren Oſten 
gemacht. Wer mit den größten Erwartungen in 
as Solo⸗Konzert mit den hohen 3 Mark⸗Preiſen 
Ung, der iſt kaum befriedigt worden, denn eine 
angerin erſter Größe iſt Frau Jettka Finken⸗ 
Ain nicht. Ihr Sopran hat zu metalliſchen 
Klang zund iſt überdies nur Mezzoſopran, ſodaß 
m die Klangfülle in der Höhe fehlt. Schule 
und Technik iſt ja bedeutend, aber die Kunit, im 
eiortrag zu charakteriſiren, geht ihr ab. Nicht 
Sumal wirklich warmen Ausdruck vermag Frau 
deettka Finkenſtein zu geben. So überragt fie 
8 urchſchnittsmaß der Konzertſängerinnen, 
welche man in den Künſtlerkonzerten der Winter⸗ 
Aion im Verein mit noch anderen Künſtlern oder 
: uſtlerinnen zu hören gewohnt iſt, nicht. Von 
1155 Stimmenſchmelz einer Hermine Spieß be⸗ 
ligt Nie nichts, auch die neckiſche und ſchelmiſche, 
heitere Art des Vortrages einer Frau 
einach und die ſtimmungsvolle Färbungskunſt 
Jette gachim liegen dem Vermögen der Frau 
onze. Ninkenſtein fern. Zo war das geſtrige 
Short trotz ſeiner kurzen Dauer von einer guten 
15 ude nicht ſehr anregend, und es erſcheink uns 
all der Konzertgeberin immerhin etwas gewagt 
de — das Programm eines Konzertabends zu 
en. Zum größten Theil beſtand das aus 
Gen pofitionen von Franz Schubert, Rubinſtein, 
Sthelbert Navin, Joh. Brahms, Beethoven, 
Faiſiello, H. Hutter und Gaſton Lemaire zuſammen⸗ 
geſetzte Liederprogramm ihres geſtrigen Konzerts 
aus getragenen Sachen, welche der Sängerin 
gerade nicht beſonders liegen. Wie kann das 
herrliche „Der Du von dem Himmel biſt“ von 
Schubert wirken, und wie wenig wirkte es geſtern, 
weil dem Liede die Seele fehlte. All' die ge⸗ 
tragenen Stücke wurden von der Konzertgeberin 
mehr oder weniger über einen Leiſten geſchlagen, 
und wir gewannen die Ueberzeugung, daß ſie als 
Liederſängerin nicht in erſter Linie befähigt ift. 
m beſten kam das reizende Liedchen „Der Kuß“ 
von Beethoven zu Gehör und dann gefielen am 
meiſten die italieniſche Ariette „La Zingarella“ 
von Paiſiello und die Gavotte von Gaſton 
emaire mit franzöſiſchem Text, welche beiden 
Stücke auch durch ihren Muſikcharakter beſonderes 
dertereſſe erweckten. Auch zwei engliſche Stücke 
efanden ſich auf dem Programm, und beim An⸗ 
ren dieſer verſchiedenen fremdſprachigen Kom⸗ 
poſitionen drängte ſich der Vergleich auf, wie 
verſchieden die Sangbarkeit der Sprachen iſt. 
te engliſche Sprache wie unſchön bei ihrem 
angel an Vokaliſation, die italieniſche mit 
ihrem Wohllant dagegen wie ſchön! Hätte das 
rogramm mehr Abwechſelung gehabt, ſo wäre 
er Eindruck der Vorträge wohl noch ein beſſerer 
eweſen. So kann man von denſelben nicht 
agen, daß ſie packten und mit ſich fortriſſen. 
Der Beifall, der geſpendet wurde, war auch lange 
nicht ſo ſtürmiſch, wie man ihn bei erſtklaſſigen 
ünſtlerkonzerten hört. Zum Schluß fand ſich 
Frau Jettka Finkenſtein bereit, noch ein Lied 
zuzugeben. Ihre Solis wurden von dem Kapell⸗ 
meiſter Herrn Pulvermacher⸗Breslau auf dem 
klavier begleitet. Da die Künſtlerkonzerte in 
dieſer Saiſon etwas Rares ſind — was früher 
keineswegs der Fall , hatte das Konzert ein 
ſehr zahlreiches Publikum zuſammengeführt; der 
Saal war vollſtändig gefüllt. 3 
„ — Robert Johannes) wird morgen und 
übermorgen im Schützenhauſe auftreten. Die 
ortragsabende des ausgezeichneten oſtpreußiſchen 
Humoriſten erfreuen ſich der größten Beliebtheit, 
da ſie den gemüthvollſten und draſtiſchſten Humor 
mit der Färbung des oſtpreußiſchen Dialekts 
bieten, der allen Vorträgen den eigenſten Reiz 
iebt. Damit das Programm aber nach jeder 
Seite etwas bietet, pflegt Herr Johannes auch 
einige ernſte Sachen zu rezitiren. Auch diesmal 
wird es Herrn Johannes an den vollen Häuſern, 
die er jedesmal hat, gewiß nicht fehlen. Er bringt 
eine neue Nummer mit: Tante Malchen in der 
Heilsarmee! a . | 
— (Varieteetheater Viktoriagarten.) 
Wir weiſen darauf hin, daß das Gaſtſpiel der 
vorzüglichen Spezialitätentruppe Lück nur noch 


einige Tage dauert. Die Eintrittspreiſe haben 
eine Exm Lung erfahren. } 
— Steckbrieflich verfolgt) wird von der 


königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn die unver⸗ 
Hehlerei Antonie Gronowski aus Mocker wegen 
ehlerei. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
ausgebrochen unter dem Rindvieh des Gutes 
Oſtaszewo, infolge deſſen die Sperre über dieſe 
Ortſchaft verhängt iſt. Ferner iſt die Seuche 
ausgebrochen bei den Beſitzern Szezepanski und 
Cieslikowski in Kornatowo, Kreis Culm, auf 
den Gütern Czyſtochleb und Wielkalonka, Kreis 
Brieſen, und bei dem Beſitzer Müller in Bobrau, 
Kreis Strasburg. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Bund Schlüſſel in der 
Culmer Straße, ein meſſingener Ring in der 
Kämmereikaſſe, ein Mahagoni = Stuhl in der 
Mellienſtraße, eine Freikarte dur Benutzung der 
Dampferfähre und eine Erlaubnißkarte zum Bes 
treten des Brückenkopfes für die Ehefrau des 
Vize ⸗Feldwebels Reich. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Eisgang) ift im oberen Strom⸗ 
lauf der Weichſel eingetreten. Aus 
Tarnobrzeg meldet ein Telegramm: Bei Chwa⸗ 
lowice geſtern 2,32 m. Waſſerſtand, heute 3,32 m. 
Eisgang. 
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Warſch au, 2. Februar. Heute nachts iſt der 
Eisaufbruch bei Zawichoſt bei 1,53 m. Waſſerhöhe 
erfolgt. Gegenwärtig 2,36 m. Waſſerſtand. 


1 Mocker, 1. Februar. (Volksfeſt à la Vogel⸗ 
wieſe. Neue Petition.) In der Zeit vom 30. 
April bis inkl. 15. Mai d. Is. wird wiederum 
wie im Vorjahre ein Volksfeſt nach Art der 
Dresdener Vogelwieſe im Wiener Cafs hierſelbſt 
abgehalten werden. Das Unternehmen wird in 
dieſem Jahre von dem Beſitzer des Etabliſſements, 
Herrn Maurermeiſter Steinkamp, ſelbſt geleitet 
werden. — Die Landgemeinde Mocker hat jetzt 
ihre Petition vom 21. Januar 1896 an das Haus 
der Abgeordneten um Ergänzung des 8 53 des 
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in 
Anſehung der Verpflichtung der Betriebs⸗ 
gemeinden zur Leiſtung von Zuſchüſſen an die 
Arbeiterwohnſitzgemeinden wiederholt. Die Petition 
vom 21. Januar 1896 wax in der Sitzung des 
Hohen Hauſes am 21 März 1896 der königlichen 
Staatsregierung als Material überwieſen worden. 
Die Gemeinde Mocker führt in der Wiederholung 
der Petition an, daß nach Lage der gegen⸗ 
wärtigen Faſſung des § 53 des Kommunal» 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 ſowohl der 
Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder, als auch in 
der endgiltig entſcheidenden Inſtanz das könig⸗ 
liche Ober⸗Verwaltungsgericht in Berlin die Klage 
der Gemeinde wider die Stadtgemeinde Thorn auf 
Gewährung eines Zuſchuſſes zu den Volksſchul⸗ 
und Armenlaſten hat abweiſen müſſen. Sie 
führt an, daß in der Gemeinde andauernd und 
erheblich die Armenlaſten, die Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzialabgaben, die Volksſchulabgaben und die 
Abgaben für die Verwaltung derart wachſen, daß 
die Gemeinde am, Rande ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſtehe. Die königliche Regierung in 
Marienwerder halte zudem den Aufbau eines 
zehnklaſſigen Schulhauſes und die Anſtellung von 
noch 7 Lehrern für nothwendig, ſodaß in der Folge 3 
große Schulhäuſer und eine Lehrerzahl von 29 zu 
unterhalten wären. Der Bau und die Unter⸗ 
haltung der Schulräume, ſowie die Zahl der an⸗ 
zuſtellenden Lehrer habe ſeine nothwendige Be⸗ 
gründung in der Zahl der vorhandenen ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder. Nach Maßgabe der Schul⸗ 
kinderzahl von Arbeitern, welche in Mocker 
wohnen, in Thorn aber dauernd in Betrieben 
aller Art thätig ſind, würden von jenen 
Lehrern mit Sicherheit 15. Schulklaſſen und 15 
Lehrer auf dieſe Arbeiterkinder zu rechnen ſein. 
Gleichartige Prozeſſe haben die Landgemeinde 
Fiſcheln mit der Stadtgemeinde Krefeld, die Land⸗ 
. aka Salza mit der Stadtgemeinde Nord⸗ 
aujen gehabt und haben dem Vernehmen nach 
alle Prozeſſe für die Arbeiterwohnſitzgemeinden 
auf Grund der beſtehenden Geſetzgebung einen 
ungünſtigen Ausgang gehabt. Durch dieſe Bei⸗ 
ſpiele erſcheine erwieſen, daß der 8 53 des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes in ſeiner gegenwärtigen 
Geſtalt die Hoffnungen der Arbeiterwohnſitz⸗ 
gemeinden zu täuſchen geeignet, ohne praktiſchen 
Werth und ohne jede ſegensreiche Wirkung ſei. 
Die wiederholte Petition geht nun dahin, daß der 
$ 53 des neuen Kommunglabgabengeſetzes vom 
14. Juli 1893 dahin ergänzt werde, daß die 
Wohnſitzgemeinde, welcher ein Beſteuerungsrecht 
nach § 35 nicht zuſteht und der durch den in einer 
anderen Gemeinde ſtattfindenden Betrieb von 
Berg⸗, Hütten oder Salzwerken, Fabriken oder 
Eiſenbahnen und anderen Betrieben nach⸗ 
weisbar Mehrausgaben für Zwecke des öffent⸗ 
lichen Volksſchulweſens, der öffentlichen Armen⸗ 
pflege ſowie 8 und der Gemeinde⸗ 
verwaltung erwachſen, welche im Verhältniſſe 
zu den ohne dieſe Betriebe für die erwähnten 
Zwecke nothwendigen Gemeindeausgaben einen 
erheblichen Umfang erreichen und eine Ueber⸗ 
bürdung der Steuerpflichtigen herbeizuführen ge⸗ 
eignet ſind, berechtigt ſei, von der Betriebs⸗ 
emeinde einen angemeſſenen Zuſchuß zu ver⸗ 
angen. Für die Arbeiterwohnſitzgemeinde iſt es 
ohne Unterſchied, ob ihre Arbeiter in den Be⸗ 
triebsgemeinden in Fabriken ꝛc. oder aber in 
jedem anderen Betriebe dauernd fa ſind, 
ſie müſſen für alle ohne Unterſchied für Volks⸗ 
ſchule, für Armenlaſten, für Polizei- und Ge⸗ 
meinde⸗Verwaltung Sorge und die Laſten tragen. 


Mannigfaltiges. 

(Ergriffene Spitzbuben.) Als 
Urheber des Wolff'ſchen Checkdiebſtahls in 
Königsberg iſt der Poſthilfsbote Theodor 
Stutzky (geboren 1870 in Rogallen) und ſein 
Schwager, der Barbiergehilfe Perpließ (beide 
in Berlin) ermittelt. Stutzky wurde ver⸗ 
haftet und hat ein Geſtändniß abgelegt; er 
hat zwei ihm zur Beſtellung anvertraute 
Briefe mit Checks über 5000 und 32 000 Mk. 
unterſchlagen und an ſeinen inzwiſchen nach 
Königsberg in Preußen gereiſten Schwager 
überweiſen laſſen. Perpließ kaſſirte 37 000 
Mark ein, rechnete mit Stutzky um die 
Mitte Januar in Berlin ab und iſt dann 
über Köln entflohen. Stutzkys Eltern wohnen 
in Widminnen, Oſtpr. 

(Schweres Unglück.) Aus Görlitz, 
1. Februar, wird gemeldet: Drei Arbeiter 
wurden auf einer benachbarten Ziegelei 
geſtern durch das während des Sturmes 
herabſtürzende Dach getödtet. 

(Eiſenbahnunfall.) Aus Dresden 
wird amtlich gemeldet: Auf dem Bahnhof 
Chemnitz überfuhr der Montag Vormittag 
10 Uhr 19 Minuten von Leipzig eintreffende 
Schnellzug 774 das Gleisende des neuen 
Leipziger Bahnſteiges um etwa 5 Meter. 
Hierbei ſprang die Lokomotive etwa einen 
Meter in das unmittelbar anſtoßende Poſt⸗ 
dienſtgebäude hinein und zerſtörte die darin 
befindliche Akkumulatoren⸗Einrichtung. Von 
den Inſaſſen des Schnellzuges erhielten drei 
Perſonen glücklicherweiſe nur ganz leichte 
Verletzungen. Der Unfall iſt vermuthlich 
auf ein Verſagen der Luftdruckbremſe zurück⸗ 
zuführen. 

(Rettung aus Seenoth.) Aus 
Warnemünde, 1. Februar, wird gemeldet, 
daß das Rettungsboot der dortigen Station 
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vom Hamburger Schleppdampfer „Itzehoe“ 
5 und vom Hamburger Schiff „Hanſa“ 4 
Perſonen rettete. 

(5 Perſonen ertrunken.) Aus 
Bremen, 1. Februar, wird gemeldet: Ver⸗ 
gangene Nacht ſind 5 Arbeiter und Schiffer 
auf der Weſer ertrunken. Sie fuhren geſtern, 
Montag, Abend vom Freihafen nach dem 
eine halbe Stunde entfernten Woltmers— 
hauſen auf einem Dielenboote. Der große 
Sturm ſchlug das Boot um. Trotz unab⸗ 
läſſiger Nachſuchung ſind die Leichen noch 
nicht gefunden. Die Namen der Verun— 
glückten ſind: Schädeler, Römer, Marquading, 
Wengerer und Runken. Sämmtlich ſind fie 
Familienväter. 

(Im Irrthum ſeinen eigenen 
Bruder erſchoſſen) hat der Baumeiſter 
Graf in Speyer. Als am Sonntag nachts 
deſſen beide Brüder, von denen der eine 
Bankbeamter, der andere ebenfalls Bau⸗ 
meiſter iſt, nach Hauſe kamen, machten ſie 
ſich am Fenſterladen zu ſchaffen — nach 
einer Lesart, weil ſie den Schlüſſel vergeſſen 
hatten, nach einer anderen, weil ſie, um den 
dritten Bruder zu ängſtigen, das Einbrechen 
markiren wollten. Thatſächlich wachte der 
ſchlafende Bruder auf, vermuthete, der „Str. 
P.“ zufolge, einen Einbruch und ſchoß ohne 
weiteres zum Fenſter hinaus, wobei er 
einem Bruder zwei Kugeln in den Kopf 
jagte. 

(Profeſſor Schenk), der gegenwärtig 
noch in Wien weilt, dürfte, wie er dem 
Wiener Korreſpondenten des Pariſer „Figaro“ 
mittheilt, demnächſt nach Berlin kommen, 
um dort einige Vorträge vor einem Auditorium 
von Autoritäten zu halten. Profeſſor 
Schenk ſprach ſich dem Korreſpondenten 
gegenüber dahin aus, daß von einer Ent⸗ 
deckung im eigentlichen Sinne keine Rede 
ſein kann, ſondern daß es ſich hierbei nur 
darum handle, die Natur in gewiſſen 
Fällen korrigiren zu können. Als Kurioſität 
erzählte Profeſſor Schenk, daß er aus allen 
Weltgegenden Briefe von Frauen aller 
Stände erhalten habe, die ſich alle einen 
Sohn wünſchen, nicht eine einzige wünſcht 
ſich eine Tochter. 

(Durchge gangen.) Dr. von Gallvich, 
Richter am Budapeſter Strafgericht, iſt unter 
Mitnahme der bedeutenden Mitgift ſeiner 
ihm kürzlich erſt angetrauten Gattin ver⸗ 
ſchwunden. 

(Selbſtmord.) In Peſt hat ſich der 
Bahn⸗ und Schifffahrts⸗Oberinſpektor, Graf 
Laban, am Freitag erſchoſſen. 

(Eine große Unterſchlagung) im 
Betrage von 100000 Gulden iſt bei der 
ſtaatlichen ſiebenbürgiſchen Forſtdirektion in 
Peſt entdeckt worden. 

(In der Kathedrale in Tournai) 
ſtürzte während des Gottesdienſtes ein 
Gallerietheil herab; eine Perſon wurde ge⸗ 
tödtet, fünf ſchwer verletzt. 

(Eine Büſte des Papſtes.) Der 
Papſt gewährte am Freitag in Rom dem 
deutſchen Bildhauer Profeſſor Kopf, der eine 
Porträtbüſte von ihm angefertigt, eine ein⸗ 
ſtündige Audienz. 


Eingeſandt. 

Die höhere Töchterſchule ſowie das 
Lehrerinnen⸗Seminar ſind bis auf weiteres ge⸗ 
ſchloſſen worden, weil in dem Schulgebäude 
eine Erkrankung an Diphtherie vorgekommen iſt. 
Obgleich nun die Mädchen⸗Mittelſchule in 
demſelben Gebäude liegt, verlautet bis jetzt noch 
nichts von einer gleichen Maßnahme. Sind etwa 
die Kinder des Mittelſtandes weniger für eine 
Anſteckung empfänglich als die Töchter der 
. Stände? — Unter den derzeitigen Ver⸗ 
hältniſſen iſt die Anſteckungsgefahr für die Kinder 
der Mittelſchule geradezu noch größer. Der 
Schulhof der höheren Mädchenſchule iſt abge⸗ 
ſperrt; der einzige Eingang befindet ſich in dem 
Flügel der Mädchen⸗Mittelſchule. Sämmtliche 
Bewohner des Hauſes, alſo auch die Angehörigen 
des erkrankten Kindes, ſind nur auf dieſen Ein⸗ 
gang angewieſen und kommen mit den Kindern 
während der Pauſen in unmittelbare Berührung. 
Zudem liegt der Schulhof der Mittelſchule gerade 
vor den Fenſtern der 1 in der die Er⸗ 
krankung vorgekommen iſt. Wie mir meine 
Tochter mittheilt, iſt bereits die Erkrankung 
eines Kindes der Mädchen⸗Mittelſchule an Diph⸗ 
therie gemeldet worden. Hoffentlich tragen dieſe 
Zeilen dazu bei, daß auch der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule von polizeilicher Seite mehr Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt wird. Ein beſorgter Vater. 


Noch einmal die Knabenmittelſchule. 
Das geht ganz gut mit den Vertretungen an 
den kath. Feiertagen! — Sagte man nicht ſo? — 
Man ſagte es. — Aber wie ſteht's denn wirklich 
damit? Heute fehlten alſo die 6 kath. Lehrer; 
und ſo mußte denn vertreten werden; ein Lehrer 
hatte von 8—10 je drei Klaſſen (IV a. b. c), die 
übrigen durchweg 2 zu beaufſichtigen. Das iſt 
Bogen früher ſchon ein Fortſchritt, wo es vorkam, 
a 


ein Lehrer 4 Klaſſen in einer Stunde unter] P 


ſich hatte. Dies heute zu vermeiden, entließ man 
um 10 Uhr 7 Klaſſen. Nein, noch eine dazu, da 
auch ein ev. Lehrer vertreten werden mußte — 
alſo 8; die anderen 8 Klaſſen ſetzten den Unter⸗ 
richt fort. Und warum gerade dieſe 8? Warum 
nicht auch die anderen? Ja warum? 

So ſteht es nachdem man geſagt hat, daß ein 
regelmäßiger Unterricht an kath. Feiertagen trotz⸗ 
dem ſtattfinden könne. 

Will man nicht endlich einmal dieſe Fiktion 
fahren laſſen, da doch an Unterrichten an jolchen 
Tagen nicht zu denken iſt? Denn es fehlen die 


Lehrer, es fehlen die Schüler, es fehlt den 
bleibenden die Arbeitsfreudigkeit. 
8 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Februar. 41 Profeſſoren der 
Berliner Univerſität, unter denen ſich Del⸗ 
brück, Harnack, Mommſen, Waldeyer, von 
Bergmann und Kiepert befinden, haben, der 
„Nat.⸗Ztg.“ zufolge, gegen die Privatdozen⸗ 
ten⸗Vorlage eine Petition an das Abgeord⸗ 
netenhaus gerichtet, in welcher ſie das Haus 
erſuchen, dem Geſetzentwurf die Zuſtimmung 
zu verſagen. — Aus Roſtock wird dem „Berl. 
Tagebl.“ depeſchirt: In der Gießerei der 
Neptunwerft brach der Laufkrahn während 
des Betriebes. 11 Arbeiter wurden verletzt, 
mehrere ſehr ſchwer; einer von ihnen iſt nach 
wenigen Stunden geſtorben. 

Braunſchweig, 1. Februar. Wie die 
„Braunſchw. Landesztg.“ meldet, ſtürzte beim 
Brande eines Arbeiterhauſes bei Wolfen⸗ 
büttel die Brandmauer ein und verſchüttete 
3 Perſonen; zwei derſelben ſind todt, die 
dritte iſt tödtlich verletzt. 

Goslar, 1. Februar. Die hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien bewilligten 300 000 Mk. für 
le Platz zur Abhaltung der Nationalfeſt⸗ 
piele. 

Mainz, 1. Februar. Der Kaſſirer des 
ſtädtiſchen Gaswerkes iſt unter dem Verdacht, 
große Unterſchlagungen begangen zu haben, 


verhaftet worden. Vorläufig wurde der 
Direktor des Gaswerkes, Heſſemer, vom 
Amte ſuspendirt. 


Como, 1. Februar. Infolge Sturm⸗ 
wetters ſind heute in der Umgegend zwei 
Spinnereien eingeſtürzt. Bei dem Einſturz 
der Spinnerei in Oggino ſind 5 Arbeiterinnen 
ums Leben gekommen; 12 Arbeiterinnen 
wurden verletzt, 3 von ihnen ſchwer. Beim 
Einſturz der Spinnerei in Ceſani di Brianje 
haben 2 Arbeiterinnen das Leben verloren, 
8 ſind verletzt worden, darunter ebenfalls 3 
ſchwer. Auch in Ranzanice iſt das Dach 
einer Spinnerei eingeſtürzt und hat eine 
Anzahl Perſonen verſchüttet. Einzelheiten 
ſind noch nicht bekannt. Auch ſonſt wird 
noch über das Einſtürzen von Häuſern be⸗ 
richtet. Perſonen ſind jedoch nicht verletzt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12. Febr.] 1. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—75 
Warſchau 8 Tage. 21615 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Preußiſche Konſols 3% . 
Preußiſche Konſols 3½ % . 
e Konſols 3¼½ % 

eutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanlei mail 1 


Weſtpr.Pfandbr.3½ / „ „ 


216—75 


* ” 4 a * * 
olniſche Pfandbriefe 4¼% | — 
ürk. 1 Anleihe g 

Italieniſche Rente 4%, . . . 9420 

Numän. Rente v. 1894 4’), . 

Diskon. Kommandit⸗Antheile 

33 Bergw.⸗Aktien 
horner Stadtanleihe 3½ % 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 106 — 

Spiritus: 

70er Io . . . 4120 | 41—20 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 vt. 
Londoner Diskont um 2¼ pt. erhöht. 


Königsberg, 1. Februar. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 60 000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, wenig verändert. 
Loko er nicht kontingentirt 40,00 Mk. Br., 

50 Mk —,— Mk. bez., Februar nicht kon⸗ 
Br., 39,00 Mk. Gd., —.— 


174—40 
100—30 


tingentirt 40,00 Mk. 
Mk. bez. 


6 Meter Frühjahrs- u. Sommer- — 


6 Meter Waschstoff zum Kleid für . . 1,68 Mk. 
Stoff „ Sommer-Nouveauté zum Kleid für 
6 1 Er} d 0 917 ” 8 * 
1 | 80 6 „, Loden,vorzgl,Qual,, „ „ „ 3,90 „, 
für 1, OUMk. | Modernste Kleider- u. Blousenstoffe 
in grösster Auswahl 
ee versenden in einzelnen Metern franko 


Muster ins Haus 
aufVerlangen ORTTINGER & C0., Frankfurt a, M. 
181 dthaus. 
rankolualanı, Separatabtheilung für Herrenstoffe £ 


to zum ganzen Anzug 3,75 Mk, 
5,85 „ 


Modebild. gratis. Cheviot „ 17 5 


VE EEE ET TE ET SET BESTEN 
— — . ꝛ᷑mT—êé—Ü ¼— — emen 


Die Sächſiſche Vieh- Verſicherungsbank in 
Dresden, welche nunmehr ihr bol des 
Geſchäftsjubildum feiert, kann mit voller Be⸗ 
friedigung auf die abgelaufene Betriebsperiode 
zurückblicken. Nicht allein iſt dieſe ſolide Bank 
die größte deutſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
ſondern auch die ben . welche bei feſten, billigen 

rämien ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß die be⸗ 
rechtigten Schäden des Jahres 1897 in voller 
ſtatutariſcher Höhe prompt reguliren konnte. Die 
Entſchädigungsſumme erreichte den enormen Be⸗ 
trag von Mk. 678,338.61. Der Zugang an neuen 
Verſicherungen war wieder ein bedeutender, die 
Verſicherungsſumme erhöhte ſich auf Mk. 26260275, 
die Prämien⸗Einnahmen auf Mk. 891785, 
hat die beſtſituirte Bank ihr 26. Betriebsjahr mit 
einem für Schäden reſervirten Netto⸗Betrage von 
über Mk. 300000 begonnen. Seit Beſtehen der 
Bank ſind für Schäden Mk. 9791 207,51 veraus⸗ 
gabt worden. 


85,30, und 


Verkauf von Metallen. 


„Durch das unterzeichnete Ar⸗ 
tillerie⸗Depot ſollen verſchiedene 
Metalle, als: 

Bronze in Stücken, 

Kupfer in Stücken, 

Blei in Stücken (ca. 36000 kg.), 

ink in Stücken, 

Stahlſchrott, 

Gußſchrott, 

Meſſing in Stücken und 

Schweißeiſenſchrott, d 
welche bei den Artillerie⸗Depots 
Königsberg, Danzig, Pillau, Thorn, 
Graudenz, Stettin u. ſ. w. lagern, 
im Wege einer öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 
Fermin am 15. Februar 1898 

vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer Nr. 10 des 
unterzeichneten Artilleriedevots. 

Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus bezw. können gegen 
Einſendung von 75 Pf. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Artillerie⸗Depot Thorn. 


ie Einlöſung der Loſe II. Klaſſe 

\) Königl. Preuß. Lotterie muß bis 

7. Februar Abends 6 Uhr bei 
Verluſt des Anrechts geſchehen. 
Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Unterricht 


in franzöſiſcher und engliſcher Sprache, 
im Auslande erlernt, ſowie Nachhilfe⸗ 
ſtunden ertheilt billigſt 

Helene Makowskl, 
Seglerſtraße 6. 


Aus 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute 
Morgen 9 Uhr nach langem, ſchweren, mit größter Geduld er⸗ 
tragenen Leiden mein innigſtgeliebter Gatte, unſer guter Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Onkel, der Rentier 


Josef Rafaiski 


im 58. Lebensjahre, wohlvorbereitet durch den Empfang der 
hl. Sakramente der röm. ⸗kath. Kirche. 

Verwandten, Freunden und Bekannten widmen die Trauer- 
nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Podgorz den 2. Februar 1898. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 4. Februar nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Leinenhaus 
‚Chlebowskt 


Thorn, 
22 Breitestrasse 22. 


Magazin. 


Verdingung. 

Die Ausführung der Klempner⸗ 
arbeiten zum Bau des Lokomotiv⸗ 
ſchuppens auf Hauptbahnhof 
Thorn ſoll öffentlich verdungen 
werden. 

Die 


Kgl. Oberförſterei Argenau. 
Am 10. Februar 1898 von 
vormittags 9 Uhr ab ſollen in 


Witkowski's Tivoliſaal zu Argenau 


folgende Kiefern⸗Nutzhölzer in 

proben Loſen aus den Schutz⸗ 
ezirken 

1. Seedorf, Jagen 76, Schlag! 

260 Bohlſtämme, 70 Stangen 

13. Klaſſe; 

.Dombken, Jagen 57, Schlag 
nahe dem Jakobskruge: 200 
Stück Rundholz 3.—5. Klaſſe, 
1854 bis 2104, und 100 Bohl⸗ 
ſtämme; 

. Unterwalde, Jag. 118, Schlag: 
390 Stück Rundholz 3.—5. 
Klaſſe, 70 Bohlſtämme, danach 
aus denſelben Schlägen 
Brennholz zur Befriedigung 

des Lokalbedarfs 

öffentlich verſteigert werden. 

Die betreffenden Förſter er⸗ 
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung wird an den im Ter⸗ 
min anweſenden Rendanten ge⸗ 
leiſtet. 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Von 
wem, ſagt die Expedition dieſer Ztg. 


Gesucht 


wm 


wo 


Verdingungsunterlagen | ein ev. Fräulein als Erzieherin zu 3 


können gegen beſtellgeldfreie Ein⸗ Kindern, 10 Rubel monatlich Gehalt, 
ſendung von 150 Mk. von der und ein Fräulein, welches Schneiderei 
unterzeichneten Betriebsinſpektion] veriteht, als Bonne nach Warſchau. 


begpgen werden. 
Angebote ſind bis 


2 b \ zum Er⸗ 
öffnungstermin am 


Montag den 14. Februar er. | 


\ vormittags 11 Uhr 
einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn den 1. Februar 1898. 
Vorſtand 
der Betriebsinſpektion I. 


Oeffeutliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag den 4. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen königl. Landgerichtsgebäudes 
1 Sopha, 1 Mah. ⸗Kleider⸗ 
ſpind, 1 Mah.⸗Wäſcheſpind, 
1 langen Spiegel, 1 Mah. ⸗ 
Spiegelſpind, 1 Sophatiſch, 
1 Tiſchchen, 1 Glasſpind, 
1 Nähmaſchine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Liebert, Gerichtsvollzieher. 
1 Wohnung von 4 Zim., Küche und 
Zubeh. zu verm. Neuſt. Markt 14. 


Ungs 


os 
. 


J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir auf hieſigem Platze, 


Seglerstrasse Nr. 13, SE 


Getreide: u. Commiſſons⸗Geſchäft 


Uhr 


. geht ausge⸗ 
6 0 zeichnet, 
7 ſeit ich ſie bei 
Uhrmacher Louis Joseph, 
Seglerſtraße, 
repariren ic, 
Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 


Meine Konservativer Keller. 


Zu dem am 
Donnerſtag den 3. d. Mts. 
abends 6 Uhr 


ſtattfindenden 


(eigenes Fabrikat), 
dem letzten in dieſem Winter, ladet 
freundlichſt ein 
Walter Brust. 
Heute Vonnerſtag von 6 Uhr abds ab: 
Friſche Blut⸗, 
2 Grütz⸗ 
und Leberwurſt 


erlernen wollen, können ſich melden bei] bei C. Habermann, Schillerſtraße. 


M. Orlowska, gepr. Modiſtin, 
Gerſtenſtr. 8, II. 


Ein Lehrmädchen 
mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig, per 1. März und 
1 tüchtiger Laufburſche 
per ſofort geſucht. 
Heyer, Culmerſtraße. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 


Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


3000 Mk. 


ſind auf ein ländliches Grundſtück zur 
ſicheren Stelle zu vergeben. Von wem, 
ſagt die Exped. d. Ztg. 


Zimmer, möglichſt mit Penſion, 

Nähe Eliſabethſtr. Offerten unter 
V. 52 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Zwei freundl. Wohnungen, 
I. u. II. Et., 3 Zimmer, Küche, Zubeh. 
Zu erfr. J. Skalski, Neuſt. Markt 24. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimm., 1 Alkoven, Entree 


P;. ſofort ſuche ein möblirtes 


nebſt Zubehör, per 1. April 1898 zu 
vermiethen Katharinenſtraße Nr. 3. 


Eine Wohnung, 
1. Et., 3 Zimm., Alkoven mit Balkon, 
vom 1. April 1898 zu vermiethen 


Brückenſtraße 38. 
Lin grauer Federfächer 


t möbl. Zim. n. Kab., nach vorne, verloren gegangen. Gegen Belohn. 


u 
6 zu vermiethen. Gerechteſtr. 5, III. 


unter der Firma: 


W. Loga & Co. 


Zweck unſeres Unternehmens iſt der An- U. Verkauf bon Getreide, Sämereien, 
Kartoffeln, Futter- und künſtlichen Düngemitteln. 


Vietor v. Loga. 


Josephat Jankowski. 


abzugeben Hoheſtraße 23. 


Der diesjährige, jährlich nur einmal ſtattfindende 


große = 


Inventur⸗Ausverkan 


begann 


Montag den 31. Januar und dauert his Sonnabend den J. Februar 


abends 8 Uhr. 


Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlich billigen, aber ſtreng feſten Preiſen und nur 
gegen Baarzahlung: 

Damen-, Herren⸗ und Kinderwäſche, die theils durch Ausliegen im Schaufenſter oder 
am Lager unſauber geworden iſt, theils von Beſtellungen zurückblieb oder ſonſt für den 
regulären Verkauf unbrauchbar wurde, einzelne weiße Tiſchzeuge (für 6, 8 und 12 Perſonen), 
Servietten, Handtücher, bunte Abend⸗Gedecke und Kaffeedecken älterer Muſter, zurück⸗ 
geſetzte Wirthſchaftswäſche, diverſe Taſchentücher, halbe und ganze Dutzende, rieſige Mengen 
der durch die Konfektion und den Verkauf angeſammelten Reſte in Leinen, Hemdentuchen, 
Negligéſtoffen, weißen und bunten Parchenten, eine große Anzahl von weißen Damaſt⸗ 
Bezügen (ſeltene Gelegenheit), fertige Inlett⸗ und Züchen⸗Garnituren, ſämmtliche Winter⸗ 
Trikotagen für Damen, Herren und Kinder (Hemden, Jacken, Beinkleider, Strümpfe, Socken), 
alle vorjährigen Muſter in gedruckten Kattunen und Battiſten, ältere Facons Kravatten zu 
enorm billigen Preiſen, Matinés, Morgenröcke, Jupons, Blouſen und Kinderkleidchen ver⸗ 
gangener Saiſon, ältere zurückgeſetzte und ſchadhaft gewordene Gardinen, Tiſchdecken ꝛc. ꝛc. 


Eine hervorragende Gelegenheit zur Komplettirung von 


Braut-Ausstattungen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, 
Nachthemden, Friſirmäntel, Matinés, Negligéjacken, Beinkleider, ſowie elegante Kiffen, 
Couverts ꝛc. ꝛc. zum Verkauf geſtellt ſind und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 
abgegeben werden. 

Im Allgemeinen gelangen ſowohl in fertigen Stücken wie in Stoffen nur Qualitäten 
zum Verkauf, bei denen ich ſicher bin, mir die Zufriedenheit und das Vertrauen eines ver⸗ 
ehrten Publikums auch in Zukunft zu bewahren. 
Hochachtungsvoll 


M. Chlebowski. 


Des ſtarken Andranges wegen wird gebeten, die Stunden von 1—3 Uhr zum Einkauf 
nicht wählen zu wollen. 


„Jäbrig, ſehr hübſch, in 


Fteitag den J. d. Mts. 7 Uhr 
Juſtr. Ui in l. 
Handwerker - Verein, 


Dounerſtag den 3. Februar 
abends 8¼ Uhr 
im Schützenhause 


Vortrag: 
„Einiges über China und 
Kiau⸗Tſchau“. 

(Herr Rektor Lottig.) 

Der Vorſtand. 


öh 
Thorn⸗Schützenhaus. 
Heute, 
Donnerſtag den 3. und 
morgen, 


Freitag den 4. Februar er. 
abends 8 Uhr: 


Robert Johannes- 
Abend. 


Nummerirte Sperrſitzbillets a 1 Mk., 
Stehplätze A 60 Pf. find vorher in 
Herrn Duszynski's Zigarrenhandlung 
zu haben. Abendkaſſe: 1 Mk. 
25 Pf. — 75 Pf. — Schüler 50 Pf. 
Neues Programm bringen die 

Tageszettel. 


Tante Malchen in der Heilsarmer. 
Robert Johannes. 
Volksgarten. 


Sonnabend, 5. Februar er. 
n Zweite große 


Masken⸗ 
Redoute. 


Alles nähere die Plakate. 
Maskengarderoben ſind im obigen 
Lokal zu haben. 


Agenten, 


burg i. Schl. Etablirt 1878. 
Ein echter 


Foxrterier, 


. 
Oſtaszewo zu verkaufen. Wegner. 
E EBENEN 


Verloren 


eine braune Nerzmuffe am 27. d. 
Mts. vor dem Hauſe Eliſabethſtr. 20. 
Gegen Belohnung daſelbſt abzugeben. 
DDD 


Hierzu Beilage. 


| 1 


Beilage zu Nr. 28 der „Thorner Preſſe“ 


5 Donnerſtag den 3. Februar 1898. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung am 1. Februar 1898. 11 Uhr. 


FIrhrn. v. Erffa (konſ) und Sattler (natlib.) 
erwidert der Landwirthſchaftsminiſter, 
daß der Finanzminiſter in dieſem Jahre triftige 
Gründe gegen die Wiedereinſtellung des Fonds 


Am Negierungstiiche: Miniſter Freiherr von zur Gewährung von Darlehen an Genoſſenſchaften 


Hammerſtein. a 
Das Haus beendete heute die zweite Be⸗ 
rathung des Etats der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung. Beim Kapitel der landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalten rühmt Abg. Lotichius (natlib.) 
das pomologiſche Inſtitut in Geiſenheim und 
tadelt, daß der Wettbewerb des ausländiſchen 
ſtes durch die Eiſenbahntarife begünſtigt werde. 
eheimer Oberregierungsrath Conrad erwidert, 
daß über billige Tarife für inländiſches Obſt 
ſchuſchen den betheiligten Reſſorts Verhandlungen 
webten und mit der Regelung des Stückgut⸗ 
tarifes in Verhindung ſtänden. Gegenüber An⸗ 
regungen des Abg. Knebel (natlib.) verweiſt 
geheimer Regierungsrath Müller darauf, daß 
die Volksſchullehrer bereits nach Kräften im 
Obstbau unterwieſen würden, Geheimer Re⸗ 
küernngsrath Weſener, daß ſowohl die ameri⸗ 
yanijche wie die Reichsregierung auf Bekämpfung 
deb Schildlaus, wie des Heu⸗ und Sauerwurms 


edacht ſeien. Abg. Barthold (freikonf) 
wünſcht Mehraufwendungen für die land⸗ 


leirtſchaftlichen Winterſchulen und Wander⸗ 
erer, ſowie die ländlichen Fortbildungsſchulen. 
diebeimer Regierungsrath Müller erläutert, daß 
te letzteren nicht dem Fachunterricht zu dienen 
dütten. Abg. v. Mendel (fonj.) befürwortet 
ie Errichtung ländlicher Haushaltsſchulen für die 
weibliche Jugend. Landwirthſchaftsminiſter Frhr. 
li ammerſtein erkennt an, daß der länd⸗ 
ide Hausfrau auch wichtige Zweige des Wirth⸗ 
chaftsbetriebes aufielen; nach privaten Mit⸗ 
„Deilungen des Finanzminiſters hoffe er, im 
Vachſten Etat für Haushaltsſchulen Mittel zur 
zerfügung zu erhalten. In erſter Linie hätten 
hier die Landwirthſchaftskammern und Provinzial 
verbände einzutreten. . Dünfelberg 
(cnatlib.) fordert Reorganiſation der Realſchulen 
im Hinblick auf die bee Ausbildung von Land⸗ 
wirthſchaftslehrern. iniſtexialdirektor Thiel 
nimmt die landwirthſchaftlichen Mittelſchulen 
egen den Vorwurf in Schutz, daß ſie lediglich 
reſſen für das nenn darſtellten. 
Auf eine Anfrage des Abg. Glattfelter 
(Ctr.) erwidert Geh. Regierungsrath Müller, 
daß ſich die landwirthſchaftlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen im letzten Jahre erheblich vermehrt und 
auch in Schleſien gute Erfolge aufzuweiſen hätten. 
Abg. Leppelmann (Etr.) theilt mit, daß in 
Weſtfalen Gutsbeſitzer in ihrem Haushalt Bauern⸗ 
töchter mit Erfolg unterweiſen ließen. Abg. von 
rockhauſen (kon) bedauert, daß die land» 
wirthſchaftlichen Mittelſchulen nicht auch Land⸗ 
meſſer und Markſcheider ausbildeten. Geheimer 
Negierungsratbp Müller erwidert, daß dieſe 
ache im Auge behalten werde. 
Beim Kapitel „Thierärztliche Hochſchulen und 
Veterinärweſen“ beſchwert ſich Abg. Frhr. von 
eherr⸗Thoß (freikonſ.) über den Mangel an 
Freisthierärzten in der Provinz Poſen. Geh. 
Negierungsrath Küſter jagt für das nächſte 
Jahr Abhilfe zu. Abg. Herold (Ctr.) wünſcht, 
daß die Koſten der polizeilichen Abwehr gegen 
weren ben auf die Staatskaſſe übernommen 


werden. 

Beim Kapitel iſcherei“ fordert Abg. 
Samu la (Ctr.) ſtgatliche Unterſtützung der Teich⸗ 
liſcherei und die Errichtung eines Lehrſtuhls für 
Teichwirthſchaft an der Univerſität Breslau. Geh. 

berregierungsrath v. Friedberg erwidert, 
daß die verfügbaren Mittel den Fiſchereivereinen 
überwieſen würden. 


Beim Kapitel „Landesmeliorationen ꝛc.“ rügt 
Abg. Oſtrop tr.) Fehler, die bei Fluß⸗ 
regulirungen zum Schaden der Landwirthſchaft 

emacht würden. Geheimer Regierungsrath 

eſener erläutert, daß bereits im vorigen Jahre 

Anordnungen ergangen ſeien, um ſolche Vor⸗ 
kommniſſe zu verhindern. 

Bei den einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben ſagt auf Befürwortung des Abg. Kra⸗ 
winkel (matlib.) Landwirthſchgftsminiſter Frhr. 
v. Hammerſtein zu, daß für Verbeſſerungen 
des Eiſenbahnweſens in den weſtlichen Gebirgs⸗ 

egenden eine Vorlage gemacht werde. Den An⸗ 
ragen der Berichterſtatter der Budgetkommiſſion 


zur Verbeſſerung der landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
duktion geltend gemacht habe. Uebrigens könnten 
die Rückzahlungen aus den Amortiſationsdarlehen 
und ein vorhandener Beſtand verwendet werden. 
Dem Abg. Baenſch⸗Schmidtlein (freikonſ.) 
entgegnet der Landwirthſchaftsminiſter auf eine 
bezügliche Anfrage, daß in Sachen des Hoch⸗ 
waſſernothſtandes bereits zwei Vorlagen herge⸗ 
ftellt ſeien; eine zur Abhilfe des wirthſchaftlichen 
Nothſtandes, zur Aufräumung und zur Beſeiti⸗ 
gung der Hinderniſſe im Hochwaſſexrprofil, und 
eine zweite für Vorbeugungsmaßregeln gegen die 
Wiederkehr der Hochwaſſergefahr. Erſtere werde 
alsbald dem Landtage, letztere zunächſt den Pro⸗ 
vinziallandtagen von Schleſien und Brandenburg 
ugehen. 
* s folgt die zweite Berathung des Etats der 
Geſtütverwaltung. Frhr. v. Doben eck 
[(konſ) ſtellt feſt, daß die dem Etat beigegebene 
Denkſchrift über die Umgeſtaltung des Haupt 
eſtütes Trakehnen den Rückgang der dortigen 
Zucht und Wirthſchaftsweiſe zugebe und damit 
den vom Redner im vorigen Jahre geübten 
Tadel beſtätige. Oberlandſtallmeiſter Graf Lehn⸗ 
dorff berichtigt einige Ausſtellungen des Vor⸗ 
redners, verweiſt auf die in Angriff genommenen 
Auffach und legt die Grundſätze für die 
Auffriſchung des Beſchälerblutes dar. Auf An⸗ 
regung des N v. Tiedemann (freifoni.) 
legt der Oberkandſtallmeiſter als Auf⸗ 
57 der Staatsregierung dar, möglichſt weite 
ebiete für einheitliche Zuchtrichtungen zu 
ſchaffen. Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen ſeien 
für die Züchtung von Kavalleriepferden beſtimmt, 
Hannover für Artilleriepferde; Schleswig⸗Holſtein 
ſolle die däniſche, der Nordoſten von Weſtfalen 
und Oſtfriesland die Oldenburger Raſſe pflegen; 
der Reſt von Weſtfalen, die Rheinprovinz, Heſſen⸗ 
Naſſau und die Provinz Sachſen die große, kalt⸗ 
blütige Zucht; in Pommern, Schleſien und 
Brandenburg ſollten, da die Anſichten der Züchter 
ſo bald noch nicht ausgeglichen ſein würden, die 
Zuchtrichtungen paritätiſch behandelt werden. 
Abg. Rickert (freil. Ver.) kommt auf ſeinen 
Wunſch zurück, daß die Zuchtgenoſſenſchaften hin⸗ 
ſichtlich der Körordnung liberal behandelt würden, 
welcher Auffaſſung in der weiteren Debatte auch 
Graf Schwerin⸗Löwitz l(konſ.) und Abg. 
Hahn (b. k. F.) beitreten. Der Landſtall⸗ 
meiſt er beſtreitet, daß in Preußen eine Ueber⸗ 
produktion an warmblütigen Pferden ſtatthabe. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Fort⸗ 
ſetzung der heutigen Berathung; Etats der Do⸗ 
mänen⸗ und Forſtverwaltung ꝛc. 


Deutſcher Reichstag. 


30. Sitzung am 1. Februar 1898. 2 Uhr. 

Die Berathung des Etats des Reichsjuſtiz⸗ 
ae wird beim Titel „Staatsſekretär“ fort- 
eſetzt. 
2 Abg. Pieſchel (natlib.) wünſcht, daß allen 
Richtern die Gelegenheit zum Studium des 
bürgerlichen Geſetzbuches dadurch gegeben werde, 
daß man möglichſt viele Aſſeſſoren als Hilfs⸗ 
arbeiter heranziehe. Staatssekretär Nieber⸗ 
ding erwidert, es ſei wohl möglich, ſolchen 
Wünſchen entgegenzukommen, die richtige Adreſſe 
dafür ſeien aber die einzelſtagtlichen Juſtizver⸗ 
waltungen. Abg. Herbert (ſozdem) wünſcht 
eine Reviſion des Preßgeſetzes und Einführung 
deſſelben in Elſaß⸗Lothringen. Staatsſekretär 
Nieberding entgegnet, es gebe zwar bezüglich 
des Preßrechtes zahlreiche Wünſche, eine Reviſion 
des Preßgeſetzes ſei aber noch nicht in Ausſicht 
genommen. Ueber die Ausdehnung des Preß⸗ 
gesetzes auf die Reichslande könne er nichts jagen. 
Abg. Barth (freiſ. Ver.) tritt für eine Regelung 
des Strafvollzuges ein. Abg. Frhr. v. Stumm 
(Reichsp.) ſagt, der Sozialdemokratie gegenüber 
reichten unſere Strafgeſetze nicht aus. Die Hu⸗ 
manität ſei eine ſchöne Sache, aber man dürfe 
darin nicht zu weit gehen. Etwas anderes ſei es 
ja mit der Behandlung politiſcher Gefangener, 
aber auch dieſe könnten eine andere Koſt oder Be⸗ 
ſchäftigung als andere Gefangene nicht erhalten. 


Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) ſpricht ſich für 
eine reichsgeſetzliche Fürſorge Hi die Gates, 


kranken aus und legt dar, daß die bisherigen Vor- | Sch 


ſchriften bezüglich der Aufnahme ſolcher Kranken 
in Irrenanſtalten, bei der man ſehr vorſichtig 
ſein müſſe, nicht ausreichten. Abg. Kruſe (natlib. 
hält ebenfalls eine Reform der Irrengeſetzgebung 
für nöthig, nimmt aber die Irreuärzte gegen 
Angriffe des Abg. Lenzmann in Schutz. Ab 
Lieber (Ctr.) beantragt, die im Etat vorgeſehene 


— 


Erhöhung des Gehaltes des Staatsſekretärs von] D 


24000 Mk auf 30000 Mk, zu ſtreichen. Er wolle 
die Gehaltserhöhung für die vier Staatsſekretäre 
der Juſtiz, der Marine, der Poſt und des Schatz⸗ 
amtes ſtreichen, ſolange nicht die Gehälter der 
Unterbeamten der Poſt⸗ und Telegraphenper⸗ 
waltung in einem Ergänzungsetat aufgebeſſert 
oder ſolange wenigſtens dieſe Aufbeſſerung nicht 


in ſichere Ausſicht geſtelt würde. Stantsjekretär | ft 


Frhr. v. Thielmann betont, es ſei in der 
Budgetkommiſſion nicht von einer allgemeinen 
Aufbeſſerung der Unterbeamten geſprochen worden, 
ſondern nur von der Aufbeſſerung einiger ſchlecht 
beſoldeten Kategorien von Unterbeamten. Abg. 


Langerhans (freiſ Volksp.) tritt gleichfalls für f 


die Irrenärzte ein. Abg. Auer (ſozdem.) wendet 
ſich gegen die Ausführungen des Abg. Frhrn. von 
Stumm und bringt wieder Beſchwerden trier 
lich des Strafvollzuges vor. Staatsſekretär 
Nieberding wiederholt die geſtrige Aufforde⸗ 
rung an den Vorredner, derartige Beſchwerden 
vorher der Regierung mitzutheilen, damit ſich 
dieſe hierüber orientiren könne. Die heutige Be⸗ 
merkung des Abg. Auer, daß er das unterlaſſen 
habe, weil er meine, daß es dem Staatsſekretär 
Unbequemlichkeiten machen könne, wenn er, der 
Abg. Auer, mit dem Staatsſekretär in Verbindung 
trete, ſei nur eine Ausflucht Er, Redner, trete 
erforderlichenfalls mit allen Parteien in geſchäft⸗ 
liche Verbindung. Der ſächſiſche Bevollmächtigte 
Krüger und der württembergiſche Bevollmächtigte 
v. Schicker treten ebenfalls den Ausführungen 
des Abg. Auer entgegen. Abg. Graf Stolberg 
(£onf.) iſt gegen den Antrag Lieber auf Streichung 
A e des Staatsſekretärs, weil es 
nicht angehe, auf dieſe Entſchließungen der Regie⸗ 
rung einen Druck auszuüben. Abg. Lenzmann 
(freiſ. Volksp.) tritt nochmals für eine Reform 
des Irrenweſens ein, ebenjo Abg. Prinz zu 
Schönaich⸗Carolath (b. k. F.) Abg. v. Kar⸗ 
dorff (Reichsp.) hält das Vorgehen, eine Er⸗ 
höhung der Gehälter einer Kategorie von Be⸗ 
amten mit der Erhöhung von Gehältern einer 
anderen Kategorie ohne inneren Zuſammenhang 
in Verbindung zu bringen, konſtitutionell nicht 
für unbedenklich. Abg. Hammacher (natlib.) 
erwidert, dieſe Verbindung ſei gerechtfertigt, denn 
der Reichstag habe im Vorjahre ſich für eine Er⸗ 
höhung der Staatsſekretärgehälter nur ausge⸗ 
ſprochen unter der Vorausſetzung, daß die Ge⸗ 
hälter der Unterheamten ebenfalls aufgebeſſert 
würden. Da hierüber von der Regierung keine 
befriedigende Erklärung abgegehen worden ſei, ſo 
könnten ſeine Freunde nicht für die jetzt gewünſchte 
Erhöhung ſtimmen. Abg. Lieber (Etr.) jagt, 
wenn man die Abgg. v. Kardorff und Graf Stol⸗ 
berg höre, möchte man meinen, kein Engel ſei jo 
rein. Wer habe aber das Wort erfunden: Kein 
Kanitz, keine Kähne? Darauf wird das Gehalt 
des Staatsſekretärs in der bisherigen Höhe von 
24000 Mk. bewilligt. Schließlich wird der Reſt 
des Etats ohne Debatte erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr: Etat der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltungen. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 29. Januar. (Verſchiedenes.) Herr 
Major von Parpart, der ſoeben als Nachfolger 
des Herrn Oberſt Mackenſen mit der Führung 
des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments betraut worden 
iſt, fteht im 46. Lebensjahre. Am 10. Februar 
1870 wurde er Sekondlieutenant, erwarb ſich im 
Kriege gegen Frankreich das Eiſerne Kreuz 1. Kl. 
(er iſt der einzige gegenwärtig aktive Kavpallerie⸗ 
Offizier, der — einen einzigen General ausge⸗ 
nommen — dieſes Ehrenzeichen trägt), rückte am 
20. September 1876 zum Premierlieutenant auf 
und wurde am 8. Juni 1883 Rittmeiſter. Sein 
Patent als Major datirt vom 29. März 1892. 
Er war in dieſer Charge zuerſt beim Dragoner⸗ 
Regiment Prinz Albrecht von Preußen (litthaui⸗ 


ſches) Nr. 1 in Tilſit und wurde dann zum 
brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 2 in 
Schwedt a. O. verſetzt, von wo er nunmehr an 
die Spitze des Leibhuſaren⸗ Regiments berufen 
worden it. — Schwediſche Hochſeefiſcher haben 
bei Helg etwa 50 Lachſe im Gewichte von je 10 
bis 20 Pfund gefangen und heute hierher zum 
Fiſchmarkt gebracht. Dieſelben wurden mit 2 


g.] Mark für das Pfund bezahlt. — Mit den nächſten 


Seeſchiffer⸗Prüfungen für große Fahrt wird in 
danzig am 24. März und in Barth am 25. 
April d. Is., mit der nächſten Seeſteuermanns⸗ 
Prüfung in Stralſund am 19. April d. Is. be⸗ 
gonnen. 

Bromberg, 30. Januar. (Unterſchlagungs⸗ 
affaire Kunike.) Geſtern Nachmittag fand die Be⸗ 
erdigung des Betriebsdirektors von der Brom⸗ 
berger Schleppſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft, Kunike, 
ſtatt, welcher, wie mitgetheilt, nachdem ein Defekt 
in der von ihm ſeit Jahren verwalteten Kaſſe 
feſtgeſtellt worden war, ſich vor einigen Tagen er⸗ 
ſchoſſen hat. In der geſtern abgehaltenen Ge⸗ 
neralverſammlung a Geſellſchaft bildete 
ſelbſtverſtändlich der Fall Kunike den Hauptgegen⸗ 
tand der Verhandlung. Es konnte mitgetheilt 
werden, daß der Defekt — etwas über 60000 ME. 
— ans dem Vermögen bezw. der Hinterlaſſenſchaft 
a 150 905 elch die Geſellſch it fr wird. 

ie Dividende, welche die Geſellſchaft für dieſes 
Jahr zahlt, beträgt 5 Prozent. g 5 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmannın Thor,. 
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Amtliche Notirungen net Danziger Produkten⸗ 
rſe 


“von Dienſtag den 1. Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 705 —766 Gr. 168—188 
Mk. bez., inländ. bunt 718—742 Gr. 153—176¼ 
Mk. bez., inländ. roth 740 Gr. 178 Mk. bez., 
tranfito bunt 724 Gr. 139 Mk. bez., tranfito 
roth 729 Gr. 155¼ Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 682 
bis 741 Gr. 123-132 Mk. bez. 

e 52 Kur, a Kun nit Br, 

roße r. „bez, tranſito große 609 

€ is oh en 1 8 85 ur 3 

rbſen per Tonne von ilogr. tranſit 
weiße 107%, Mk. bez. ee 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 65 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr, Weizen⸗ 3,85—3,92½% Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88» Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 880 Mk. Gd., Rendement 
= a i franko Neufahrwaſſer 6,72 ¼ 

bez. 


3. Februar. Sonn.⸗Aufgang 7.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.20 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.54 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.3 Uhr. 


u Maskenbällen, Theater- 
auff ührungen. Darſtellung 
lebender Bilder etc. halte 
ſtets ein großes Lager von ſehr 
eleganten 


00,000 Mar, 6361 Geldgewinne, frener 


Haupt- 


In wenigen Tagen Ziehung! Metzer Dombau - Geldlose ı 3 lar 30 Pi, 
50,000, 20,000, 10,000 Mark u. . v. 


Maskengarderoben, LOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


wie auch alle dazu gehörigen Zu⸗ 
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
ſein ſollten, werden ſchnellſtens genau 
nach Wunſch angefertigt. 
J. Lyskowska, Thorn, 
Culmerſtraße 13. 


Mein großes Lager 
in modernen und 
geſchmackvollen 


a 0,85, 1 


ſchweiger 


und 
Borden, Pappmachee⸗Hohlkehlen 
und Roſetten 
empfehle zu billigſten Preiſen. 
L. Zahn, 
Schillerſtraße 12. 


10000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſof. geſucht. 


Gefl. Offert. unt. 
Wer, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Swierczynko. 


Gebr. Kaffees: 
Dohm à 80 Pf., ff. ſehr groß⸗ 
bohnig & 1,00, 1,20, 1,40, 

1,80 per Pfd. 
rein, & 1,50, 1,80, 2,40 p. 


wane“ von 35 Pf. p. Päckchen 
an. Hauſen's Hafercacao 
p. 1 Mk. p. Packet. Braun⸗ 
Gemüſe Kon- 
ſeruen und Pfälzer Kempot⸗ 
früchte zu ſehr billigen 
Preiſen e 


Pension 


geſucht zu Oſtern d. Is. für ein 
12 jähriges Mädchen, Schülerin 


der ſtädt. höh. Töchterſchule. 
ſichtigung der Schularbeit. erwünſcht. 


ar — 


groß⸗ 


14 * 
Cacao, ger 
fd. 


50 ö Metall- U. Holzlärge, 
der portgefelſchf, e, Sterbehemden, 


Kissen und Decken 


billigſt bei 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Harzer 


Kanarienvögel 


in gelber und dunkler Farbe, 
mit Nachtigallen⸗Lockton, 


verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 
G. Grundmann, 


Breiteſtraße 37. 
Beauf⸗ 


Nittelwohnung, per 1. April zu 


E. K. 1 poſtlagd. 
ae. vermiethen. Zu erfrag. Gerberſtr. 33, U. 


Tag⸗ und Lichtſänger 


Altſtadt, 1 Treppe, Ciernewitz bei Thorn ll. 


ER 
2 
) 


reinigen 
und nach⸗ 
ſehen 

zu laſſen. 


Vergeſſen Sie 


nicht Ihr 
Fahrrad 


H. Rausch. 


2 — 


“= — 
Oskar Klammer, 

Thorn III, Brombergerſtr. 84. 
Mehrere hundert Cbm. 


Betonſteine, 


ein großes Kieslager, zum Theil aus- 
geſetzt, zum Theil zur Ausbeute, ſowie 
Pferdebahnſchwellen verkäuflich in Gut 


begann bereits 


werden ſoll. 


Thorn, 


2 Zimmer, z. vermiethen.] Um Irrthümern vorzuben en, bitte 
Wohnung, Knaack, Strobandſtr. 11. auf meine Firma zu achte. 


Guten Mittagstiſch 
zu kleinen Preiſen empfiehlt 
Neitanrant „Coppernikus“, 
Neuſtädt. Markt. 


Hochfeine 


Eßkartoffeln 


jedes Quantum zu haben bei 


Färben 


und chemisches Reinigen 
der Frühjahrsgarderobe 


und 
frühzeitige Einſendung hauptſächlich 
ſolcher Garderobe, welche umgefärbt 
oder auch umgearbeitet und reparirt 


L. Kaczmarkiewicz, 
Färberei u. chemiſche Wäſcherei, 


Mauerſtr. 36. 


Pflaumenkreide 


(ſelbſt eingekocht) 
E. Szyminski. 


2 2 
Pianino, 
nußb., neueſter Konſtruktion, ſehr eleg. 
ſchönes Inſtrument, billig zu ver⸗ 

kaufen bei A. Goram, 
Baderſtraße 22, 1 Tr. 


Kerugeſundes Brennholz, 
auf Wunſch auch zerkleinert, in jedem 
beliebigen Quantum verkauft billigſt 

Kujath, am Bahnhof Mocker. 

Daſelbſt ſind einige Wohnungen 

von ſogleich od. 1. April z. vermiethen. 


100 Rm. Steine 


hat abzugeben Beſitzer Hinkler 

in Stewken. 
Gute Abfahrt direkt an der Chauſſee 
bei Fort VII. 


Eine Wohnung, 9, m; Kige 


fofort zu vermiethen J. Kell. 


empfiehlt 


Gerechteſtraße. 


erbitte 


recht 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Bau⸗ und Nutzholz haben wir folgende 


1 anberaumt: 


„Dienſtag den 1. Februar d. Js. vorm. 11 Uhr in Penſau 


(für Guttau und Steinort), 


2. Montag den 7. Februar d. Js. vorm. 10 Uhr in Barbarken 


(für Barbarken und Olleck). 


Zum öffentlich ne Verkauf gegen Baarzahlung ge 


langen nachſtehende 951 zer: 


1. Schutzbezirk Guttau: 


Jagen 83: 
5 9 = 


4 Nin. Eschen Purbenipbel 
Jagen 99: © Stück ei ern mit 236,04 
” ken 1 


h Stück Kiefern mit 123, 2 Im., 


1.89 * 


4 Piabtbolz von 2m Länge), 


8,79 * 


1 N. Eichen. Runbknüppel arent von 2m Länge), 


2. Schutzbezirk RR 
Sagen 105: ca. 100 ic un a en mit ca. 40 Im. 
Schutzbezirk Barbarken: 


Jagen 70: 


* 


520 
Kiefern⸗ Stangen 2 Klaſſe (Spaltlatten), 


„ „ undlatten), 
„ Schafraufen), 


Lichen mit 9900 Sm. 
i 2.97 


109,96 


Stangen! 5 Klaſſe, 
mit 4,85 F 

"Stangen 1. Klaſſe, 
mit 8.¹5 Im. 


4. . Olleck: 


Jagen 27: 155 Stück Kiefern mit 131, 71 Fm., 
agen 54: 1 ‚92 
113 5 Bohlftämme 
On 
40 1 ” 
5 „ 
Jagen 8: 91 „ 
11 „ Eichen „ 
Jagen 35: 75 „ Fieſern „m 
Jagen 8: 10 „ 5 
10 ” ” 
5 ” 
Jagen 43: 19 „ 
Jagen 58: 


500 „ 5 
200 * * 
50 


Jagen 71: 


180 Stück Kiefern mit 54,00 gm. 
200 ⸗Bohlſtäm 
Standen 1 tape (Spaltlatten), 


(Rundlatten), 


” ” 


45 Fin 
5155 e e über die Balda ertheilen die Be⸗ 


9 rſter. 
Thorn den 24. . 1898. 


Der Aae 


Bekanntmachung. 


4—5 zur Aufnahme von je ca. 50 
Schülern geeignete, innerhalb der 
Umwallung, im Zuſammenhange oder 
getrennt liegende Zimmer mit einer 
Grundfläche von je mindeſtens 36 qm. 
nebſt hinlänglich großem Hofraume und 
den erforderlichen Bedürfnißanſtalten 
werden vom 1. April d. J. zu miethen 

geſucht. 

Gefällige Angebote wolle man uns 
bis zum 10, Februar d. Is. ein- 
reichen. 

Thorn den 17. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und 
der nachfolgend aufgeführten 
anderen Lebensmittel für das 
ſtädtiſche Krankenhaus und für 
das ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
od (Siechenhaus auf der Brom⸗ 

rger Vorſtadt) ſoll auf das 
— 5 April 1898/99 vergeben 


1 „er Bedarf beträgt überſchläg⸗ 


i 
10 gr 5 2 5 ei a 
fich, 8 &t. Inka 
weineflei = 15 an 

1 100 Arakan⸗ 

Reis, 14 Ztr. Graupe gs 

fette 11 es Hafergrütze ( 

ott ar Ztr. Geritengri bie 

12829 18 4 Ztr. Reisgries, 

(2 Ballen) Guatemala⸗ 

Safe 180 Kor. (1 Ballen) Java⸗ 

ee (gelb), 10 Sack Salz, 8 

Ein e Pflaumen 1 6 

Cichorien (Hauswald), 

6 tr. gemahlene Raffinade und 
etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Liefe⸗ 
iu Hyde find boftmäßig verſchloſſen 

2. Februar d. Is. 

. 12 Uhr mittags 
bei der Oberin des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes unter Beifügun 
der Proben — ſoweit erforderlich 
— einzureichen und zwar mit der 
Auf rift: „Lieferung von Lebens⸗ 
mitteln“. 

Die Sieferungshebingungen lie⸗ 
en in unſerm Bureau II zur 

inſicht aus. 

n den Angeboten muß die 
Erklärung enthalten ſein, daß 
dieſelben auf Grund der geleſenen 
und unterſchriebenen Bedingun⸗ 
gen abgegeben ſind. 

Thorn den 20. Januar 1897. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der der Forti⸗ 
fikation gehörigen, auf dem rechten 
und linken Weichſelufer gelegenen 
e in und Lagerplätze 


Bae den 8. Februar er. 
vormittags 9 Uhr 
öffentlicher Termin im 
etififntiong Dienſt⸗ Gebäude, 
immer 8, anberaumt worden. 
Die der Verpachtung zu TE N 
liegenden i en und Pläne, 


aus welchen d e der ein⸗ 
zelnen Nutzun nacn en in iſt, 
können innerha der Dienſt⸗ 


ſtunden von 8 bis 12 Uhr vor⸗ 
mittags und 3 bis 6% Uhr nach⸗ 
mittags in a Zimmer ein- 
geſehen werde 

Königl. Fortifikation Thorn. 


ep. gel. m. Wohnung m. 77 
gelaß ev. Pferdeſt. Ichloßſtr. 4. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde: 
ſteuern ꝛc. für das 4. Viertel jahr 
(Januar bis März) 1897/98 find 
zur Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibun 14 bis ſpäteſtens 

den 14 Februar 1898 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen vor 
genanntem Termine ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. 

Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen. 

Thorn den 25. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 


möbl. Zim., n. v., 
miethen. 


m. Penſ., zu ver⸗ 
Brückenſtr. 16, 3 Tr. 


1 


h. Sthueider’s 
I zahutechniſches Atelier i 


für künſtliche Zähne 
und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 
befindet ſich jetzt 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 


Magazin 


P. Trautmann-Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
derechtestrasse 11 u. 13. 


Ziehung unwiderruflich : 


Pferde- am 10. März 1898, 
3233 Gewinne 66666 Lose. 


Lotterie 15000, ch. 900 eu 


10000, 9000, 8000 Mk. 


Lose à 3 Mk., Porto und Liste 30 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch gegen Brief- 
marken oder unter Postnachnahme 


Carl Heintze, General-Deit, dre ac Une, a. 


zu Berlin. 


Unter den Linden 3. 


Die Tuchhandlung von 
Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 


Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Reſte und Koupons jehr billig. 


Jeden Noſten 


Rothkiee, Wundklee, 
Schwedischklee, Thymothee 


etc. etc. 
kauft zu höchſten Preiſen u. bittet 
um bemuſterte Offerten. 


Gustav Dahmer, 
Briesen Wpr. 


Lose 


Meher Dombau Geld- 
1 Ziehung vom 12.—15. 
Februar er., Hauptgewinn 50 000 
Mark à 3,50 Mark; 

zur Berliner Pferde -Lotterie, 
Ziehung am 10. März, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
à 3,30 Mark; 
zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ip. Landauer, 
à 1,10 Mark 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Chorner Preſſe“. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Bere bringe 
hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich mir die m 
unter Muſterſchutz eingetragenen 


Leiter⸗Konſol⸗ 
Gerüſte 


angeſchafft habe; dadurch bin ich jetzt in 
der Lage, jeden 


Fagadenanstrich, sowie Decken- 


arbeiten in Sälen u. s. w. 
auf das ſchnellſte und billigſte und ohne 
irgend eine Beſchüdigung au der 
TCacade oder dem Fußboden auszu⸗ 
führen. 

Die Gerüſte vergebe ich auch leihweiſe 
und kann dieſe den werthen Baumeiſtern 
und Hausbeſitzern bei etwaigem Fagaden⸗ 
putz empfehlen. 


Max Knopf, 
Malermeiſter. 
e Nr. 9. 


R Die täglich sich wieder- 
& holenden Anfragen bezügl. 
der verkleinerten Photo- 
graphien, wie solche in 
meinem Schaukasten ausge- 
stellt sind, veranlassen mich 
zu der Erklärung, dass der- 
artige Briefmarken - Photo- 
graphien von jedem belie- 
bigen Bilde angefertigt 

werden. Die einzureichen- 
den Bilder (es genügt Visit- 
format) werden unbeschä- 
digt zurückgegeben. Der 
Preis für 10 Stück Brief- 
marken-Porträts beträgt nur 
I Mark. 25 Stück 2 Mark. 

Justus Wallis, 

Buch- u. Papierhandlung. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniforu- Mützen. Fabrik 
b. Kling, A, Breiteſtr. 7, 


e Mauerſtraße, 
empfiehlt Kanertliche Arten von 
Uniform Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Retzer Dombau-Lotterie. 


Ziehung am 12. Februar er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50000. Loſe a Mk. 3,50. 


Gibils fester Fleischextrakt 


/ Topf Mk. 7,00 
2 5 


5 Se 200 Görlitzer Lotterie. 
ER Ziehung vom 7.—9. Februar er., 
Alleinverkauf für Thorn: 0 8 r. 11, ½ & Mk. 5,50, 
4 


L. Dammann & Kordes. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Oskar Drawert, Thorn. | zu vermiethen. 


Brauerei Englisch brunnen, 


Böhmiſches Lagerbier (Bilsuer Art). 


Erportbier (Nürnberger Art). 


Elbing. 
sel daha Lagerbier (Rärzenbier . . 
Dunkel Baheriſches Lagerbier (Münchener Art) 10 Pf. 


10 Pf. 


2 Ff 
le Pf. 


per Flaſche exkluſ. 
Glas. 


Alle Biere geben auch in Gebieben 45 er 491 Wiederver⸗ 


käufer Rabatt, 


Brauerei Eugliſch Brunnen, aurignieherlafung Thorn, 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbü icher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


0. Dando ttt ne Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Hausbefiber : Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der 1 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 

6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk. Mellien⸗ u. 

Ulanenſtr. Ecke. 

8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
Lad. m. Wohn., 1000 Mk. Culmerſtr. 28. 
5 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Schulſtraße 21. 
5-88, Pt. u. 1. Et. Brombergerſtr. 96. 
5 Zim., Pt., 925 Mk. Mellienſtr. 89. 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 800 Mk. 

Hofſtraße 7. 

5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulſtr. 20. 
5 Zimmer, 800 M., Brombergerſtr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zim., 800 Mk. Brückenſtraße 8. 

6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
4 Zimm., 1. Et., 750 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
4 Zim., 2. Et., 750 Mk. Baderſtr. 19. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Culmerſtr. 10. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
5 Zim., 2. Et., 675 Mk. Schillerſtr. 8. 
Lad. u. W., Pt., 600 Mk. Junkerſtr. 1. 
5 Bimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
3 Bim., 1. Et., 550 Mk. Hoheſtr. 1. 
5 Zim., Pt., 540 Mk. Brombergerſtr. 45. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 2. 
4 Bimm., 1 Et., 500 M., Brückenſtr. 40. 
4 Zim., Pt., 480 Mk. Brombergerſtr. 45. 
3 Zim., 1. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
4 Zim., 1. Et., 420 Mk. Altſt. Markt 27. 
Lagerkeller, 400 Ml. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
3 Zim., I. Et., 400 Mi. Junkerſtr. 7. 
4 Zim., Pt., 380 Ml. Parkſtraße 6. 
4 Zim., 3. El., 380 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., 1. Et., 360 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
4 Zim., 1. Et, 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mt. Friedrich- u. 

Albrechtſtraßen⸗Ecke. 

3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim. 3. Et., 310 Mk. Coppernikusſt. 9. 
3 Zim., Pt., 300 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zim., l. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 
Komp. u. 28, Pt., 300 M. Baderſtr. 4. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 2. El., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Sim., 1. Et., 270 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 8 . 270 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
2 Zim., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Zim. 5 705 2²³⁵ Mk. Marienſtr. 13. 
1 Zim. „Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Bim., 1. Et., 180 M, Strobandſtr. 20. 
2 Zim, 1. Et., 180 ME. Parkſtraße 6. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandſtr. 6. 
1 Zim., Pt., 150 Mk. Bäckerſtr. 33. 
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mellienſtr. 88. 
1 Zim. 3. Et., 120 Mk. Strobandſtr. 6. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim. , 2. Et., 90 Mk. Altſt. Markt 18. 
2 m. Zim., 1 Et., 40 Mk. Bacheſtr. 15. 
2 m. Zim., Pt., 36 Mk. Bacheſtr. 15. 
2 m. Zim., 2. Et., 34 Mk. Bacheſtr. 15. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
Im. Zim., 1. Et., 30 Mk. Schillerſtr. 20. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M. Strobandſtr. 20. 
1 Flurladen, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 40. 
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 4. 
1 möbl. Z., 1. Et., 20 Mk. Breiteſtr. 25. 
I mbl. Z., 9, Et., 18 Mk. Katharinenſtr. 7. 
Im. Zim., 1. Et. 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen 


1 Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide» 
und Fourage⸗Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkſtatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundſtück 
1 günftig zu kaufen. Anzahlung 


ark. 
Nitz. Culmerſtraße 20, I. 


ut möbl. Zimmer 
Junkerſtraſte 6, I. 


Culmerſtraße 9 


Große Burenuränme 
billig de vermiethen. Henschel, 
Brombergerſtraße 16/18. 


2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengel. zu vermiethen. 
Gerberſtraße 18, II. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet und Burſchengelaß zu 
vermiethen. Gerſtenſtr. 6, part., links. 


Altſtädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


Wohnungen, 
2. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zub., 
pr. 1. April er.; 
3. Etage, 3 an Entree u. Zub., 


möblirt, pr. 1. April er. zu 
vermiethen. 
Eduard Kohnert, 
Wind⸗ und Bäckerſtraße⸗Ecke. 


| vollitändig renov. Wohnung 


von fünf Zimmern nebſt Badeein⸗ 
richtung, 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Adolf Leetz. 


Albrechtſtraße Nr. 4 
iſt eine Wohnung, part., beſtehend. 
aus 4 Zimmern, Badeſtube u. ſonſt. 
Räumlichkeiten von ſofort oder zum 
1. April zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft wird daſelbſt ertheilt. 


Schillerfiraße. 


3. Zange: 4 Bimm., hell. Küche und 
Zubeh., v. 1. April zu verm. Zu erfr. 
Altſtadt 27, U bei G. Seheda. 

Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die heryſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski, peter 
ohnungen im 1. Stock, 
Zimmer nebſt Zubehör, Er 


ſtraße 6. 
ſtraße 9, pat. bei J. Golaszewski. 


Gerechtefkr. 15 


iſt eine Balkonwohnung. 1. Etage, 
von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt Zu⸗ 
behör per ſofort oder vom 1. April 
ab für 900 Mark zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 
Eine freundl. Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Küche, Zubehör. 
Zu erfr. J. Skalski, Neuſt. Markt 24. 
Wohnung 
von 3 Zimmern zu vermiethen. 
eglerſtraße 13. 


Neuſtädter Markt 9 
iſt die 2. Etage von ſofort oder vom 
1. April zu vermiethen. 


Brombergerſtr. 46 
Bars zu . Näh. 
rückenſtraße 10, part. 


Einige . 
an ruhige Einwohner b 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr 7/9. 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom J. Januar 98 zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Brückenſtr. 6, 


Speicherräume, Lagerkeller ſo⸗ 
wie Pferdeſtall billig zu vermiethen. 


Täglicher Kalender. 
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